Ausgabe A. 


Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 8 Ausgegeben Danzig, den 28. Januar 1937 

Tag Inhalt Seite 
—S , Süfne nnn  E ue ` An 29 
wë Verordnung über Luftverkehr. 


Vom 6. Januar 1937. 


Auf Grund des $ 17 des Luftverkehrsgeſetzes in der Faſſung der Rechtsverordnung vom 30. Sep- 
tember 1936 (G. Bl. S. 417) wird folgendes verordnet: 


Artikel ! 
A. Einteilung der Luftfahrzeuge 
§ 1 
Luftfahrzeuge im Sinne dieſer Verordnung ſind Flugzeuge, Luftſchiffe, Segelflugzeuge, Frei- und 
Feſſelballone, Fallſchirme, die zum Abſpringen dienen, ſowie Drachen und Flugmodelle mit mehr als 
5 kg Gewicht. 
B. Zulaſſung und Eintragung der Luftfahrzeuge 
(88 2 und 3 LuftVG.) 
— Flugzeuge 
82 
Zulaſſungsantrag 
(1) Die Zulaſſung von Flugzeugen zum Luftverkehr iſt beim Senat zu beantragen. 
(2) Der Antrag muß enthalten: 
1. die Angabe des Verwendungszwecks; 
2. den Nachweis, daß die Haftpflicht des Halters durch Verſicherung oder Hinterlegung gedeckt 
iſt (SS 102 ff.); 
3. die Erklärung, daß das Flugzeug in keinem anderen Staate zugelaſſen iſt, 

„den Nachweis des Erwerbs des Eigentums am Flugzeug: 

. die Angabe der Danziger Staatsangehörigkeit des Eigentümers, die auf Verlangen nachzu⸗ 
weiſen iſt; iſt der Eigentümer ein eingetragener Verein, eine Handelsgeſellſchaft oder eine 
eingetragene Genoſſenſchaft, ſo iſt auf Verlangen ein Auszug aus dem Vereins-, Handels- 
oder Genoſſenſchaftsregiſter beizubringen; bei offenen Handelsgeſellſchaften, Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien iſt die Danziger Staatsangehörigkeit der 
perſönlich haftenden Geſellſchafter anzugeben und auf Verlangen nachzuweiſen: 

6. den Nachweis der Verkehrsſicherheit (Beſcheinigung der Danziger Prüſſtelle für Luftfahrzeuge): 

7. Namen und Wohnſitz des Eigentümers und, falls der Halter ein anderer iſt, auch deſſen 
Namen und Wohnſitz. 


* ZS 


83 
Zulaſſung 

(1) Entſpricht der Antrag den Erforderniſſen des 8 2, jo läßt der Senat das Flugzeug zum . 
verkehr unter Beſtimmung des Verwendungszwecks zu und trägt es in die Luftfahrzeugrolle ein. 5 

(2) ber die Zulaſſung des Flugzeugs zum Luftverkehr wird ein Zulaſſungsſchein erteilt; dieſer iſt 
an Bord des Flugzeugs mitzuführen. Iſt ein beſonderer Prüfſchein für den Flugmotor erteilt worden, 
ſo iſt er ebenfalls mitzuführen. 

(3) Das Flugzeug darf nur zu dem im Zulaſſungsſchein angegebenen Zweck verwendet werden. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 5. 2. 197.) , 
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? 8 4 
Kennzeichen 
Bei der Eintragung in die Luftfahrzeugrolle wird dem Flugzeug ein Eintragungszeichen erteilt, das 
zugleich mit dem Danziger Staatszugehörigkeitszeichen — den Buchſtaben VM ſowie der Staatsflagge — 
nach näherer Vorſchrift der Anlage 1 ſichtbar am Flugzeug zu führen iſt. Als Eintragungszeichen gelten 
alle Zuſammenſetzungen mit 3 Buchſtaben. 


8 5 
Anderung der Luftfahrzeugrolle 

(1) Der Eigentümer eines Flugzeugs hat dem Senat zur Berichtigung der Luftfahrzeugrolle 

1. die Veränderung des Wohnſitzes, 

2. die Veräußerung des Flugzeugs unter Angabe von Namen, Wohnſitz und Anſchrift des 

Erwerbers 

jeweils ſofort anzuzeigen. Der Veränderungsanzeige iſt der Zulaſſungsſchein beizufügen. 

(2) Im Falle des Abſatzes 1 Nr. 2 hat der Erwerber die Eintragung gemäß Së 2 und 3 zu ver— 
anlaſſen; der bisherige Eigentümer wird gelöſcht. 

(3) Verliert der Eigentümer eines Flugzeugs die Danziger Staatsangehörigkeit, ſo hat er dieſes 
dem Senat unverzüglich anzuzeigen und den Zulaſſungsſchein zurückzugeben. Die Eintragung in der 
Luftfahrzeugrolle wird in dieſem Falle gelöſcht. 


86 
Nachprüfung der Verkehrsſicherheit 

(1) Zur Feſtſtellung, ob das Flugzeug noch verkehrsſicher iſt, wird es von der Danziger Prüfſtelle 
für Luftfahrzeuge nachgeprüft. Die Nachprüfung iſt beim Senat zu beantragen. 

(2) Außerdem kann der Senat von dem Eigentümer eines Flugzeugs jederzeit verlangen, daß er 
eine ſolche Nachprüfung vornehmen läßt. 

(3) Sit das Flugzeug bis zu dem im Zulaſſungsſchein vermerkten Zeitpunkt oder trotz Verlangens 
des Senats nicht nachgeprüft worden, ſo darf es bis zur Nachholung der Nachprüfung nicht mehr 
außerhalb von Flughäfen in Betrieb genommen werden. 


87 
Zurückziehung der Zulaſſung und Löſchung der Eintragung 
Iſt das Flugzeug nicht mehr verkehrsſicher oder iſt die Haftpflichtdeckung des Halters erloſchen, ſo 
zieht der Senat die Zulaſſung des Flugzeugs zurück. Die Eintragung in der Luftfahrzeugrolle wird 
gelöſcht. 
8 8 


Vorläufige Fluggenehmigung 
Der Senat kann für nicht zugelaſſene Flugzeuge zu Probe-, Prüfungs-, Überführungs- und ähn- 
lichen Flügen eine befriſtete vorläufige Fluggenehmigung erteilen, wenn die Haftpflicht des Halters durch 
Verſicherung oder Hinterlegung gedeckt iſt. Die Beſcheinigung über die vorläufige Fluggenehmigung iſt 
an Bord des Flugzeugs mitzuführen und nach Ablauf der Friſt zurückzugeben. 


2. Luftſchiffe 


89 
Für die Zulaſſung und die Eintragung von Luftſchiffen gelten die 88 2 bis 8 entſprechend. 


3. Segelflugzeuge 
8 10 
Zulaſſungsantrag und Zulaſſung 
(1) Die Zulaſſung von Segelflugzeugen (bemannten motorloſen Flugzeugen) bezw. Muſtern ſolcher 
Segelflugzeuge iſt beim Senat zu beantragen. 
(2) Der Antrag muß enthalten: 
1. den Nachweis, daß die Haftpflicht des Halters durch Verſicherung oder Hinterlegung gedeckt 
iſt (Gë 102 ff.); 
2. die Erklärung, daß das Segelflugzeug in keinem anderen Staate zugelaſſen oder eingetragen it; 
3. den Nachweis der Verkehrsſicherheit (Beſcheinigung der Danziger Prüfſtelle für Luftfahrzeuge); 
4. Namen und Wohnſitz des Eigentümers und, falls der Halter ein anderer iſt, auch deſſen 
Namen und Wohnſitz; 


| 
| 
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(3) Entſpricht der Antrag dieſen Erforderniſſen, ſo läßt der Senat das Segelflugzeug bezw. das 
Muſter zu. g 
195 KI die Zulaſſung wird ein Zulaſſungsſchein erteilt, der an Bord des Segelflugzeugs mitzu⸗ 
führen iſt. 
8 11 
Für die Zulaſſung von Segelflugzeugen, die nur auf genehmigten Segelfluggeländen Verwendung 
finden follen, gilt $ 10 Abſ. 2 Nr. 2 und 4 nicht. Als Zulaſſungsſchein gilt der über die Verkehrs⸗ 
ſicherheit erteilte Prüfſchein. 
8 12 
Kennzeichen 
Segelflugzeuge, die außerhalb von Segelfluggeländen geflogen werden, haben neben den Buchſtaben 
YM als Danziger Staatszugehörigkeitszeichen ein Eintragungszeichen ſowie die Danziger Staats⸗ 
flagge nach näherer Vorſchrift der Anlage 1 ſichtbar zu führen. 


8 13 
Nachprüfung der Verkehrsſicherheit 
Für die Nachprüfung der Verkehrsſicherheit von Segelflugzeugen gilt $ 6 entſprechend. 


8 14 
Zurückziehung der Zulaſſung 
Iſt das Segelflugzeug nicht mehr verkehrsſicher oder iſt die Haftpflichtdeckung des Halters erloſchen, 
ſo wird die Zulaſſung zurückgezogen. 


4. Sonſtige Luftfahrzeuge 
8 15 
(1) Die Zulaſſung von Frei- und Feſſelballonen, von Drachen und von Muſtern ſolcher Luftfahr⸗ 
zeuge iſt beim Senat zu beantragen. 
(2) Der Antrag muß enthalten: 
1. den Nachweis, daß die Haftpflicht des Halters durch Verſicherung oder Hinterlegung gedeckt 
iſt (Gs 102 ff.); 
2. bei Freiballonen einen Vorſchlag für den Namen; 
3. den Nachweis der Verkehrsſicherheit (Beſcheinigung der Danziger Prüfſtelle für Luftfahrzeuge). 
(3) Im übrigen gelten $ 10 Abſ. 3 und 4, 8813 und 14, für Freiballone außerdem § 12 ent⸗ 
ſprechend. Bei Drachen gilt als Zulaſſungsſchein der über die Verkehrsſicherheit erteilte Prüfſchein. 
(4) Die Zulaſſung von Fallſchirmen iſt beim Senat zu beantragen. Der Antrag muß die nach 
Abſ. 2 Nr. 1 und 3 erforderlichen Nachweiſe enthalten. Im übrigen gelten die § 10 Abſ. 3, SS 13 und 
14 entſprechend. Als Zulaſſungsſchein gilt der über die Verkehrsſicherheit erteilte Prüfſchein. 


S 16 
Flugmodelle 
(1) Flugmodelle bedürfen nicht der Zulaſſung und der Eintragung in die Luftfahrzeugrolle. 
(2) Wer ein Flugmodell in Betrieb nimmt, hat dieſes der nächſten Luftpolizeibehörde anzu⸗ 
zeigen und auf Verlangen nachzuweiſen, daß die Haftpflicht des Halters durch Verſicherung oder Hin⸗ 
terlegung gedeckt iſt (88 102 ff.). Der Senat kann Ausnahmen zulaſſen. 


C. Der Luftfahrer 
(8 4 LuftVG.) 


8 17 

Erlaubnispflicht 
Der Erlaubnis zur Ausübung ihrer Tätigkeit als Luftfahrer bedürfen: 
1. Flugzeugführer: 
2. Bordwarte; 
3. Bordfunker; 
4. Führer, Steuerer und Navigatoren von Luftſchiffen; 
5. Segelflugzeugführer; 
6. Freiballonführer; 
7. Fallſchirmabſpringer für öffentliche Vorführungen. 
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8 18 
Erlaubnisantrag 

(1) Die Erlaubnis zum Führen oder Bedienen eines Luftfahrzeugs iſt beim Senat zu bean— 
tragen. 

(2) Der Antrag muß enthalten: 

1. eine amtliche Beſcheinigung über Geburtstag und -ort ſowie ein polizeiliches Führungszeug— 
nis des Antragſtellers für die letzten 5 Jahre; 

2. die Angabe der Staatsangehörigkeit, die auf Verlangen nachzuweiſen iſt; 

3. bei Antragſtellern unter 21 Jahren die amtlich beglaubigte Zuſtimmung des geſetzlichen 
Vertreters und ſoweit es ſich nicht um Segelflugzeugführer oder Bordfunker handelt — 
die Angabe der beſonderen Umſtände, die den Antrag rechtfertigen; 

4. das Zeugnis einer fliegerärztlichen Unterſuchungsſtelle, bei Segelflugzeugführern, Freiballon— 
führern und Fallſchirmabſpringern das Zeugnis eines vom Senat beſtellten ärztlichen Sad- 
verſtändigen über die körperliche Tauglichkeit; 

5. den Nachweis der Befähigung nach näherer Vorſchrift der Prüfordnung für Luftfahrer 
(vergl. $ 110); 

6. 3 polizeilich beglaubigte Lichtbilder (Bruſtbilder ohne Kopfbedeckung) in der Größe 
3½ X 4 em. 

S 19 
Erlaubnis 

(1) Der Senat prüft die Eignung und Befähigung des Antragſtellers. 

(2) Tatſachen, die den Antragſteller als ungeeignet zum Führen oder Bedienen eines Luftfahr- 
zeugs erſcheinen laſſen, ſind außer körperlicher Untauglichkeit insbeſondere: Trunkſucht, Entmündi— 
gung, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte Vorſtrafen wegen Verbrechen, Roheitsvergehen und 
Übertretung von Verkehrsvorſchriften. 

(3) Die fliegeriſche Befähigung des Antragſtellers wird nach näherer Vorſchrift der Prüf⸗ 
ordnung für Luftfahrer (vergl. § 110) geprüft. 

(4) Iſt der Nachweis der Eignung und Befähigung erbracht, ſo erteilt der Senat die Erlaub⸗ 
nis durch Aushändigung eines Luftfahrerſcheins nach näherer Vorſchrift der Prüfordnung für Luft⸗ 
fahrer (vergl. $ 110). 

(5) Der Luftfahrerſchein iſt an Bord des Luftfahrzeugs mitzuführen. 


8 20 
Nachprüfung der Eignung und Befähigung 

(1) Der Luftfahrer hat in beſtimmten Zeitabſtänden oder auf beſonderes Verlangen des Se— 
nats, insbeſondere nach erlittenen körperlichen Schäden, nachzuweiſen, daß er zum Führen oder Be— 
dienen eines Luftfahrzeugs weiterhin geeignet und befähigt iſt. 

(2) Iſt der Nachweis erbracht, ſo vermerkt der Senat zugleich den Tag der nächſten Nachprüfung 
im Luftfahrerſchein. Iſt der Nachweis nicht erbracht, ſo ruht die Erlaubnis nach näherer Vor⸗ 
ſchrift der Prüfordnung für Luftfahrer (vergl. 8 110). 


S 21 
Entziehung der Erlaubnis 

(1) Für die Entziehung der Erlaubnis iſt der Senat zuſtändig. 

(2) Tatſachen, die den Luftfahrer nicht mehr als geeignet zum Führen oder Bedienen eines 
Luftfahrzeugs erſcheinen laſſen, ſind außer körperlicher Untauglichkeit und den im § 19 Abſ. 2 ge 
nannten Tatſachen insbeſondere: erhebliches Verſchulden an einem Unfall oder ſchwerer Verſtoß 
oder wiederholte Verſtöße gegen die zur öffentlichen Sicherheit oder Ordnung in der Luftfahrt er— 
laſſenen Vorſchriften. 

(3) Der Senat kann die Erlaubnis auch auf Zeit entziehen oder auf eine beſtimmte Betätigung 
in der Luftfahrt beſchränken. ö 


D. Ausbildung von Luftfahrern 
($ 6 LuftVG.) 
8 22 
Genehmigungsantrag 
(1) Die Genehmigung zur Ausbildung von Luftfahrern iſt beim Senat zu beantragen. 
(2) Der Antrag muß enthalten: 
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1. Namen, Wohnſitz oder Sitz des Antragſtellers (Unternehmens), ſowie Namen und Wohn⸗ 
ſitz der zu ſeiner geſetzlichen Vertretung berechtigten Perſonen, gegebenenfalls einen Auszug 
aus dem Handelsregiſter; 

2. die Angabe der Staatsangehörigkeit des Antragſtellers, gegebenenfalls ſeines geſetzlichen 
Vertreters: die Staatsangehörigkeit iſt auf Verlangen nachzuweiſen; 

3. die Namen des Ausbildungsleiters und der Fluglehrer; 

4. ein polizeiliches Führungszeugnis des Antragſtellers oder ſeines geſetzlichen Vertreters, des 
Ausbildungsleiters und der Fluglehrer: 

5. Angaben über die Aufnahmebedingungen, über Ziel, Gang und Dauer der Ausbildung, die 
Zahl der gleichzeitig aufzunehmenden Schüler, den Ausbildungsvertrag und die Ausbil⸗ 
dungskoſten; 

6. Angaben über die Lehrmittel und die ſonſtigen Einrichtungen (Übungsgelände und Ausbil⸗ 
dungsräume) nach den Vorſchriften für Luftfahrerſchulen (vergl. 8 110) 

7. den Nachweis der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit des Antragſtellers (Unternehmens). 

(3) Dem Antrag ſind die Luftfahrerſcheine oder amtlich beglaubigte Abſchriften davon ſowie ſelbſt⸗ 

geſchriebene Lebensläufe des Ausbildungsleiters und der Fluglehrer mit Nachweiſen über die Befähi⸗ 
gung für ihre Tätigkeit nach den Vorſchriften für Luftfahrerſchulen (vergl. $ 110) beizufügen. 


S 23 
Genehmigung 
(1) Beſteht für den Ausbildungsbetrieb ein Bedürfnis, ſo erteilt der Senat die Genehmigung, 
wenn 
1. der Antragſteller oder ſeine geſetzlichen Vertreter, die Ausbildungsleiter und die Fluglehrer 
geeignet ſind, und 
2. die Befähigung des Ausbildungsperſonals ſowie die Einrichtung des Betriebs den Zar: 
ſchriften für Luftfahrerſchulen (vergl. § 110) entſprechen. 

(2) Die Genehmigung wird dem Antragſteller nur für ſeine Perſon und für eine beſtimmte 
Art und Klaſſe von Luftfahrzeugen erteilt; ſie wird auf eine beſtimmte Zeit und auf einen beſtimmten 
Ort beſchränkt. Bei der Genehmigung können Auflagen gemacht werden. 

(3) Mit der Ausbildung darf erſt begonnen werden, wenn der Senat dieſes auf Grund einer 
Abnahmeprüfung geſtattet. 

8 24 
Auf ſicht 

(1) Die Auffiht über den Ausbildungsbetrieb führt der Senat. 

(2) Anderungen gegenüber dem Betriebszuſtand bei der Abnahmeprüfung, insbeſondere Namens- 
änderungen des Betriebs, Anderungen in der Perſon des Ausbildungsleiters oder der Fluglehrer, 
ſowie Anderungen der Aufnahmebedingungen bedürfen der Genehmigung des Senats. 


8 25 
Zurückziehung der Genehmigung 
Der Senat zieht die Genehmigung zurück, wenn die Vorausſetzungen nach 8 23 Abſ. 1 nicht 


mehr vorliegen. Die Zurückziehung iſt auch zuläſſig, wenn der Betrieb länger als ein Jahr geruht hat. 
Die Friſt kann auf Antrag verlängert werden. 


E. Luftfahrtgelände 
(88 710, 12 LuftVG.) 


1. Flughäfen 
8 26 

É Einteilung 
ä (1) Flughäfen beſtehen aus dem zum Abflug und zur Landung von Luftfahrzeugen beſtimmten 
Gelände (Rollfeld), dem Abfertigungsvorfeld, den ſonſtigen Anlagen und der Ylughafenzone. Zu den 
Flughäfen gehören auch Luftſchiffhäfen; bei ihnen wird das Nollfeld als Landeſläche bezeichnet; eine 
Flughafenzone wird nicht feſtgeſetzt. 
(2) Die Flughäfen werden eingeteilt in: 
1. Flughäfen des allgemeinen Verkehrs (Verkehrsflughäfen), 
2. Flughäfen für Sonderzwecke (Sonderflughäfen). 
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8 27 
Flughafenzone 
(1) Bei der Feſtſetzung der Flughafenzone find die jeweiligen örtlichen Verhältniſſe zu berüd- 
ſichtigen; die Flughafenzone ſoll in der Regel nicht größer ſein als der Luftraum über dem mit 10 km 
Halbmeſſer um den Mittelpunkt des Rollfeldes geſchlagenen Kreis. Sie iſt Geländemerkmalen anzu⸗ 
paſſen, die aus der Luft leicht erkennbar ſind. 
(2) Der Luftraum über geſchloſſenen Ortſchaften ſoll nicht in die Flughafenzone einbezogen werden. 


8 28 
Bauſchutzbereich 
Sollen im Umkreis von 3 km ſowie in den feſtgelegten Anflugſektoren eines Flughafens bis 

zu 10 km Entfernung — beides gemeſſen vom Rollfeldmittelpunkt aus — oder im Umkreis von 2,5 km 
um den Mittelpunkt eines Luftſchiffhafens genehmigungs- oder anzeigepflichtige Anlagen errichtet wer- 
den, die geeignet ſind, die Luftfahrt zu ſtören, ſo haben die zu ihrer Genehmigung oder zur Ent— 
gegennahme der Anzeige zuſtändigen Behörden vor ihrer Entſcheidung die Genehmigung des Senats 
einzuholen. 

8 29 

Genehmigungsantrag 


(1) Der Antrag auf Genehmigung eines Flughafens iſt vom Unternehmer in zweifacher Aus⸗ 
fertigung an den Senat zu richten. 
(2) Der Antrag muß enthalten: 

J. Angaben über die örtlichen und baulichen Verhältniſſe des Flughafens nach den Vorſchriften 
für Anlage und Betrieb von Flughäfen (vergl. § 110); 

2. je einen Lageplan mit Höhenſchichtlinien im Maßſtab 1: 10000 und 1:25 000, auf denen 
außer den genauen Grenzen des Rollfeldes (der Landefläche) der Bauſchutzbereich, das als 
Flughafenzone in Betracht kommende Gelände und ſämtliche bauliche Anlagen eingetragen 
ſind; in den Lageplänen ſind die Luftfahrthinderniſſe und die Notlandemöglichkeiten beſon⸗ 
ders zu kennzeichnen; 

3. bei Waſſerflughäfen außerdem eine Skizze der Anlagen im Maßſtabe 1: 5000 mit Angabe 
der Waſſertiefe, gegebenenfalls der Strombreite, der Anker- und Anlegeſtellen der Waſſer⸗ 
fahrzeuge, ſowie Angaben über den Schiffsverkehr; 

4. falls der Unternehmer im Handelsregiſter eingetragen iſt, einen Auszug aus dem Handels⸗ 
regiſter; 

5. den Nachweis der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit des Antragſtellers. 


8 30 
Genehmigung 


(1) Hat der Senat ein Bedürfnis für die Anlegung des Flughafens feſtgeſtellt und entſprechen 
die Einrichtungen des Betriebs ſowie das Gelände den Vorſchriften für Anlage und Betrieb von Flug— 
häfen (vergl. $ 110), jo erteilt er dem Flughafenunternehmer die Genehmigung; zugleich beſtimmt er 
die Höhe der vom Unternehmer zu leiſtenden Haftpflichtdeckung. Außerdem kann er dem Unternehmer 
bei der Genehmigung beſondere Auflagen machen. 

(2) Bei der Genehmigung wird beſtimmt, welche Arten von Luftfahrzeugen auf dem Flughafen 
verkehren dürfen; bei der Genehmigung von Sonderflughäfen wird außerdem der Zweck feſtgeſetzt, dem 
der Flughafen dienen ſoll. , 

(3) Die Genehmigung von Verkehrsflughäfen wird bei der Betriebseröffnung im Staatsanzeiger 
der Freien Stadt Danzig öffentlich bekanntgemacht. Die Veröffentlichung muß außer den Flughafen⸗ 
grenzen die Rollfeldgrenzen und den Bauſchutzbereich (8 28) enthalten. 


8 31 
Betriebseröffnung 
(J) Vor der Eröffnung eines Flughafens hat der Unternehmer dem Senat eine Benutzungs- 
ordnung nach den Vorſchriften für Anlage und Betrieb von Flughäfen (vergl. $ 110) zur Genehmi- 
gung vorzulegen. 
(2) Der Flughafen darf erſt in Betrieb genommen werden, wenn der Nachweis der Haftpflicht- 
deckung erbracht iſt und der Senat die Eröffnung auf Grund einer Abnahmeprüfung geſtattet. 
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8 32 
Pflichten des Flughafenunternehmers 
(1) Der Flughafenunternehmer hat den Flughafen in betriebsſicherem Zuſtande zu erhalten und 
die für den Luftverkehr erforderlichen Maßnahmen im Rahmen ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu treffen; er 
hat alle Vorkommniſſe, die den Verkehr auf dem Flughafen beeinträchtigen, dem Senat unverzüglich 
anzuzeigen. 
(2) Anderungen gegenüber dem Betriebszuſtand bei der Abnahmeprüfung ſowie weſentliche bau— 
liche Anderungen bedürfen der Genehmigung des Senats. 


8 33 
(1) Der Flughafenunternehmer hat die für die Überwachung der Luftfahrt erforderlichen Einrich⸗ 
tungen und Zeichen zur Regelung des Luftverkehrs auf dem Flughafen bereitzuſtellen und zu unter⸗ 
halten. 
(2) Der Flughafenunternehmer hat Luftfahrthinderniſſe im Flughafen und innerhalb des Bau⸗ 
ſchutzbereichs (§ 28) durch rot-weiße Flächen, bei Dunkelheit nach näherer Anordnung des Senats derart 
kenntlich zu machen, daß ihre Ausdehnung erkennbar iſt. 


8 34 
Aufſicht 

(1) Der Senat führt die Aufſicht über den Flughafen. 

(2) Der Senat kann zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung auf dem Flughafen 
und in deſſen Umgebung Polizeiverordnungen erlaſſen; dieſe werden im Staatsanzeiger der Freien 
Stadt Danzig verkündet. 

e 2. Landeplätze 
8 35 
Begriffsbeſtimmung 

Landeplätze ſind Gelände, die ſtändig zum Abflug und zur Landung von Luftfahrzeugen dienen, 
ohne daß auf ihnen die beſonderen Einrichtungen eines Flughafens vorhanden zu ſein brauchen. Die 
Vorſchriften über Flughäfen gelten für ſie nicht. 

S 36 
i Genehmigungsantrag 
(1) Die Anlegung eines Landeplatzes bedarf der Genehmigung; ſie iſt beim Senat zu beantragen. 
(2) Der Antrag muß enthalten: 
1. die Angaben über die örtlichen und baulichen Verhältniſſe des Geländes; 
2. einen Lageplan im Maßſtabe 1: 10 000; 
3. die Angaben, für welche Perſonen und für welche Luftfahrzeuge der Landeplatz dienen foll; 
4. Namen, Wohnſitz und Staatsangehörigkeit des Antragſtellers. 
8 37 
Genehmigung 


(1) Die Genehmigung kann vom Senat nach freiem Ermeſſen verſagt und zurückgezogen werden. 
(2) Bei der Genehmigung beſtimmt der Senat, wer zur Benutzung des Landeplatzes berechtigt iſt. 


3. Segelfluggelände 
8 38 

(1) Für Gelände, die ſtändig zu Übungen mit Segelflugzeugen benutzt werden ſollen (Segelflug⸗ 
gelände), gelten die 88 36 und 37 entſprechend. 

(2) Segelfluggelände beſtehen aus Hangflugſtrecke und Landeplatz. 

(3) Sollen auf einem Segelfluggelände genehmigungs- oder anzeigepflichtige Anlagen errichtet 
werden, die geeignet ſind, die Benutzung des Segelfluggeländes zu ſtören, ſo haben die zur Geneh⸗ 
migung der Anlagen oder zur Entgegennahme der Anzeige zuſtändigen Behörden vor ihrer Ent⸗ 
ſcheidung die Genehmigung des Senats einzuholen. 

(4) Auf einem genehmigten Segelfluggelände bedürfen Segelflugzeugführer keiner Erlaubnis, 
Segelflugzeuge nur der Zulaſſung nach 8 11. 


4. Außenlandungen 
8 39 
Die Erlaubnis zum Landen außerhalb von Verkehrsflughäfen wird auf Antrag durch den Senat 
erteilt. 
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F. Luftfahrtunternehmen und Luftfahrtveranſtaltungen 
($ 11 LuftVG.) 
1. Luftfahrtunternehmen 
8 40 
Genehmigungsantrag 


(1) Die Genehmigung eines Luftfahrtunternehmens iſt beim Senat zu beantragen. 
(2) Der Antrag muß enthalten: 

1. Namen, Staatsangehörigkeit und Sitz des Antragſtellers ſowie Namen, Staatsangehörigkeit 
und Wohnſitz der zu feiner Vertretung berechtigten Perſonen, gegebenenfalls einen Auszug 
aus dem Handelsregiſter und eine Satzung; 

2. Luftfahrtbereich und Zweck des Unternehmens ſowie die techniſchen Grundlagen des Betriebs; 

3. den Nachweis der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit des Antragſtellers. 


8 41 
Genehmigung 
(1) Beſteht für das beantragte Luftfahrtunternehmen ein Bedürfnis und ergeben ſich gegen die 
Zulaſſung aus Gründen der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung keine Bedenken, ſo erteilt der Senat 
die Genehmigung gemäß den Auflagen für die Luftfahrtunternehmen (vergl. $ 110) und beſtimmt die 
Höhe der von dem Antragſteller zu leiſtenden Haftpflichtdeckung (88 102 ff.). 
(2) Die Genehmigung iſt weder übertragbar noch vererblich. 


8 42 
Genehmigung von Fluglinien 

(1) Luftfahrtunternehmen, die die Beförderung von Perſonen und Sachen durch Luftfahrzeuge 
auf beſtimmten Strecken öffentlich und regelmäßig betreiben (Fluglinienverkehr), bedürfen für jede 
Fluglinie einer beſonderen Genehmigung durch den Senat. 

(2) Die Genehmigung wird nach freiem Ermeſſen gemäß den Auflagen für die Luftfahrtunter— 
nehmen (vergl. $ 110) erteilt; ſie erſtreckt ſich auf die Flugpläne, Flugpreiſe und Beförderungs— 
bedingungen. 

(3) Die gewerbliche Beförderung von Perſonen oder Sachen durch Luftfahrzeuge zwiſchen 2 Punkten 
des Gebiets der Freien Stadt Danzig kann den Danziger Luftfahrtunternehmen vorbehalten werden. 


8 43 
Aufſicht 
(1) Die Aufſicht über die Luftfahrtunternehmen ſowie Fluglinienunternehmen führt der Senat. 
(2) Die Aufſichtsbehörde iſt berechtigt, die Geſchäfts- und Betriebsführung jederzeit nachzuprüfen. 
(3) Anderungen der Betriebsgrundlagen, die Gegenſtand der Genehmigung waren, bedürfen der 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde. 


2. Luftfahrtveranſtaltungen 
8 44 
Antrag 

(1) Die Genehmigung einer öffentlichen Veranſtaltung im Dienſte des Wettbewerbs oder der 
Schauluſt, an der Luftfahrzeuge im Sinne des § 1 dieſer Verordnung beteiligt ſind, iſt beim Senat zu 
beantragen. 

(2) Der Antrag iſt ſpäteſtens zwei Wochen vor der Veranſtaltung beim Senat zu ſtellen. 

Der Antrag muß enthalten: 

1. Namen und Wohnſitz des Veranſtalters und des verantwortlichen Leiters; 

2. Art, Zweck, Zeit und Ort der Veranſtaltung unter Beifügung des Programms und der Ein— 
willigung des Flughafenunternehmers; findet die Veranſtaltung nicht von einem Flughafen 
aus ſtatt, ſo iſt eine Skizze des in Ausſicht genommenen Platzes mit Angabe ſeiner Lage und 
Größe ſowie die Einwilligung des Grundeigentümers beizufügen; 

3. Muſter, Art und Klaſſe, Eintragungszeichen und Eigentümer der zur Verwendung beſtimmten 
Luftfahrzeuge, auf Verlangen der Genehmigungsbehörde Namen und Luftfahrerſcheine der 
beteiligten Luftfahrer ſowie die Vereinbarungen des Veranſtalters mit den Luftfahrern und 
den Luftfahrtunternehmen; 

d. den Nachweis der Sicherſtellung der ausgeſetzten Preiſe. 
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8 45 
Genehmigung 
Für die Genehmigung gilt 8 41 entſprechend; dem Veranſtalter können Auflagen gemacht werden. 


G. Mitführen beſonderen Geräts 
($ 14 LuftVG.) 
1. Lichtbildgerät 
8 46 
Erlaubnisantrag 
(1) Die Erlaubnis zur Verwendung von Lichtbildgerät (einfachem Lichtbildgerät, Lichtbildſonder— 
gerät, Filmaufnahmegerät) in Luftfahrzeugen iſt beim Senat zu beantragen. 
(2) Der Antrag muß enthalten: 
1. für gewerbliche Unternehmen oder für die Aufnahmetätigkeit zu gewerblichen Zwecken: 

a) Namen, Beruf, Staatsangehörigkeit und Wohnſitz des Unternehmers, gegebenenfalls einen 
Auszug aus dem Handelsregiſter und eine Satzung; 

b) Angaben über Gegenſtand und Umfang des Unternehmens und über ſeine finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit; 

c) Angaben über Gegenſtand, Art, Umfang und Dauer der Aufnahmetätigkeit; 

d) Namen, Beruf, Staatsangehörigkeit und Wohnſitz der im Betrieb des Unternehmens 
zur Aufnahmetätigkeit zuzulaſſenden Perſonen unter Beifügung je einer Geburtsurkunde 
oder eines amtlichen Perſonalausweiſes, eines polizeilichen Führungszeugniſſes und zweier 
amtlich beglaubigter Lichtbilder (Bruſtbild ohne Kopfbedeckung in der Größe 3½ x 4 cm); 

e) die Angabe des Herſtellers und Muſters der zu verwendenden Luftfahrzeuge und Luft⸗ 
bildgeräte; x 

D den Nachweis des Beſitzes von Räumlichkeiten und Einrichtungen, die eine ſachgemäße 
Bearbeitung und ſichere Aufbewahrung der Aufnahmen gewählleiſten. 

2. für nichtgewerbliche Aufnahmetätigkeit: 

a) Namen, Beruf, Staatsangehörigkeit und Wohnſitz des Antragſtellers unter Beifügung 
einer Geburtsurkunde oder eines ſonſtigen amtlichen Perſonalausweiſes, eines polizei⸗ 
lichen Führungszeugniſſes und zweier amtlich beglaubigter Lichtbilder (Bruſtbild ohne 
Kopfbedeckung in der Größe 3 ½ x 4 cm); 

b) ſofern der Antragſteller im öffentlichen Dienſt ſteht, eine Befürwortung des Antrages 
durch ſeine Dienſtbehörde. 

8 47 
Erlaubnis 
() Die Erlaubnis zur Aufnahmetätigkeit kann nach freiem Ermeſſen verſagt und entzogen werden; 
fie iſt weder übertragbar noch vererblich; ſie kann örtlich und zeitlich beſchränkt und an Auflagen 


geknüpft werden. 
(2) Die Erlaubnisurkunde iſt an Bord des Luftfahrzeugs mitzuführen. 


8 48 
Anderungen und Erlöſchen der Erlaubnis 
(1) Anderungen gegenüber den Angaben in $ 46 bedürfen der Erlaubnis. 
(2) Gibt der Antragſteller (das Unternehmen) oder eine zur Aufnahmetätigkeit zugelaſſene Perſon 
die Aufnahmetätigkeit auf oder ſcheidet ſie aus dem Unternehmen aus, ſo erliſcht die Erlaubnis. 
(3) Iſt die Erlaubnis erloſchen, ſo iſt die Urkunde unverzüglich an den Senat zurückzugeben. 


8 49 
Beförderung von Lichtbildgerät 


Die Beförderung von Lichtbildgerät in Luftfahrzeugen bedarf keiner behördlichen Erlaubnis, wenn 
das Gerät ſo untergebracht wird, daß die Inſaſſen des Luftfahrzeugs das Lichtbildgerät während des 
Fluges nicht verwenden können. 


2. Waffen, gefährliches Gerät, Brieftauben 
8 50 


(1) Für die Erlaubnis zur Beförderung von Waffen, Schießbedarf, Sprengſtoffen, giftigen 
Gaſen oder Brieftauben in Luftfahrzeugen gelten die Së 46 bis 48 entſprechend. Signalgerät und 
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Signalmunition des Luftfahrzeugs find nicht als Waffen und Schießbedarf im Sinne dieſer Beſtimmung 


anzuſehen. 
(2) Den zur Führung von Waffen berechtigten Perſonen iſt die Mitführung in Luftfahrzeugen 


ohne beſondere behördliche Erlaubnis geſtattet. 


H. Flugſicherung 
1. Flugfunkverkehr 
8 51 
Allgemeines 
Die Befugnis zur Errichtung und zum Betrieb von Funkanlagen an Bord von Luftfahrzeugen 
(Luftfunkſtellen) wird durch den Senat verliehen, der auch beſtimmt, in welchen Luftfahrzeugen Funk⸗ 
anlagen vorhanden ſein müſſen. 
8 52 
Verleihung der Befugnis 
(1) ber die Befugnis zur Errichtung und zum Betrieb von Funkanlagen an Bord von Luft⸗ 
fahrzeugen wird dem Antragſteller neben der grundſätzlichen Verleihungsurkunde, welche die Ver— 
leihungsbedingungen enthält, noch eine Verleihungsurkunde (Auszug) zum Mitführen im Luftfahrzeug 
ausgeſtellt. Für jedes Luftfahrzeug, das eine Funkanlage mitführt, wird ferner ein Funkausweis aus— 


geſtellt. 
(2) Die Verleihungsurkunde (Auszug) in Verbindung mit dem Funkausweis berechtigt zur Aus⸗ 
übung des Funkbetriebs im Rahmen der Beſtimmungen dieſer Verordnung und der jeweils gültigen 


Verleihungsbedingungen. 

(3) Der Funkausweis iſt an Bord des Luftfahrzeugs mitzuführen. Das gleiche gilt für den 
Auszug aus der Verleihungsurkunde, ſolange die Funkanlage an Bord errichtet iſt. 

(4) Die Ausübung des Betriebs der Funkanlage an Bord eines Luftfahrzeugs iſt übertragbar. 
Der Inhaber der Befugnis bleibt jedoch dafür verantwortlich, daß die ihm auferlegten Bedingungen 
bei der Ausübung des Betriebs innegehalten werden. 


8 53 
Überwachung 
(1) Funkanlagen an Bord von Luftfahrzeugen unterliegen der Überwachung durch den Senat, 
dieſer kann die vorſchriftsmäßige Beſchaffenheit der Funkanlagen jederzeit nachprüfen. 
(2) Anderungen in den Betriebsverhältniſſen genehmigter Funkanlagen bedürfen der Erlaubnis. 
Für die Anträge und die Verleihungsänderung gilt der 8 52 entſprechend. 


8 54 
Aufſicht 
(1) Die Funkanlage unterſteht der Aufſicht des Führers des Luftfahrzeugs; für die durch die 
Luftfahrzeuge abzugebenden Meldungen trägt er die Verantwortung. 
(2) Der Funkverkehr iſt nach der Fernmeldebetriebsordnung für die Verkehrsflugſicherung und den 
Verleihungsbedingungen durchzuführen. 
§ 55 
Entziehung der Befugnis 
(1) Werden techniſche Mängel an den Funkanlagen oder Unregelmäßigkeiten in ihrem Betriebe 
feſtgeſtellt, ſo wird die Befugnis durch den Senat entzogen. 
(2) Wird die Befugnis aus einem ſonſtigen Grunde hinfällig, ſo ſind die hierüber erteilten Ur— 
kunden unverzüglich zurückzugeben. 
$ 56 
Private Bodenfunkſtellen 
(J) Die Befugnis, private Bodenfunkſtellen zu Sonderzwecken für den Flugbetrieb zu errichten 
und zu betreiben, wird durch den Senat verliehen. 
(2) Beſtehen gegen die Errichtung der Bodenfunkſtelle keine Bedenken, ſo wird dem Antrage 


durch den Senat ſtattgegeben. 

(3) Die Befugnis zur Errichtung und zum Betrieb einer privaten Bodenfunkſtelle wird dem 
Antragſteller durch eine Verleihungsurkunde erteilt. 

(4) Der Betrieb regelt ſich nach der Fernmeldebetriebsordnung für die Verkehrsflugſicherung und 


den Verleihungsbedingungen. 


39 


8 57 
Für die Aufſicht über die Bodenfunkſtelle und für die Entziehung der Befugnis gelten die 88 53 
und 55 entſprechend. 
2. Luftfahrtkennzeichen 
8 58 
Kennzeichen für die Ortung 

(1) Die Errichtung und der Betrieb von Kennzeichen für die Ortung von Luftfahrzeugen bei Tag 
oder bei Nacht bedürfen der Genehmigung des Senats. Der Genehmigung bedarf insbeſondere jede 
Beſchriftung von Dächern oder Flächen, die für Luftfahrzeuge erkennbar ſein ſoll. 

(2) Der Antrag muß einen Lageplan ſowie eine Beſchreibung und Zeichnung des Kennzeichens 
enthalten. 

S 59 
Luftfahrthinderniſſe 

(1) Sollen außerhalb des Bauſchutzbereichs (8 28) eines Flughafens Gebäude, Schornſteine, 
Türme oder ſonſtige Anlagen mit einer Höhe von mehr als 100 m über dem Erdboden errichtet 
werden, ſo haben die zur Genehmigung zuſtändigen Behörden vor ihrer Entſcheidung die Zuſtimmung 
des Senats einzuholen. 

(2) Das gleiche gilt in der Umgebung von Flughäfen und an Nachtflugſtrecken für die Errichtung 
von Lichtern aller Art, die Verwechſlungen mit Luftfahrtfeuern hervorrufen und dadurch den Luftverkehr 
gefährden können. 

S 60 
Bekanntmachung von Luftfahrtfeuern 

Neueingerichtete Luftfahrtfeuer werden vom Senat vor der Inbetriebnahme im Staatsanzeiger 

der Freien Stadt Danzig und in den amtlichen Veröffentlichungen für die Schiffahrt bekanntgemacht. 


J. Verkehrs vorſchriften 
(S 17 LuftVG.) 


1. Allgemeines 
§ 61 
Verantwortlichkeit des Luftfahrers 


Jeder Luftfahrer hat ſich ſo zu verhalten, daß Sicherheit und Ordnung im Luftverkehr gewähr⸗ 
leiſtet find und die Allgemeinheit oder der Einzelne durch die Luftfahrt nicht gefährdet wird. 


8 62 
Verantwortlichkeit des Führers 

(1) Der Führer des Luftfahrzeugs it für die Einhaltung der Verkehrsvorſchriften verantwortlich. 
Er hat auch dafür zu ſorgen, daß das Luftfahrzeug und die Ladung ſich in verkehrsſicherem Zuſtand 
befinden, daß das zuläſſige Fluggewicht nicht überſchritten wird, daß die vorgeſchriebenen Ausweiſe vor⸗ 
handen ſind und daß die nach der Anweiſung über den Inhalt von Bordbüchern (vergl. $ 110) 
erforderlichen Angaben über den Flug im Bordbuch eingetragen werden. 

(2) Zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit während des Fluges und bei Not⸗ 
landungen kann der Führer des Luftfahrzeugs die geeigneten Maßnahmen ergreifen; ſeinen Anord⸗ 
nungen iſt Folge zu leiſten. 

(3) Führer im Sinne dieſer Vorſchriften iſt, wer das Luftfahrzeug ſelbſtändig bedient oder befehligt. 


8 63 
Störungsmeldungen 
Der Führer, bei deſſen Behinderung ein anderes Mitglied der Beſatzung, oder der Halter des 
Luftfahrzeugs hat alle Unfälle, Schäden und ſonſtigen Störungen beim Betrieb eines Luftfahrzeugs 
ſofort der nächſten Luftpolizeibehörde anzuzeigen. Unfälle von Perſonen und ſchwere Schäden, die ſich 
beim Betrieb von in Danzig zugelaſſenen bezw. gehaltenen Luftfahrzeugen im Ausland ereignen, ſind 
dem Senat anzuzeigen. ; 
8 64 
Störungsunterſuchung 
Die Unterſuchung der Störungen, die ſich beim Betrieb von Luftfahrzeugen ereignen, iſt Aufgabe 
des Senats. 
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2. Allgemeine Flugregeln 
§ 65 
Lichterführung; Kennzeichnung auf dem Waller 
Luftfahrzeuge haben nach den Vorſchriften über Lichterführung der Luftfahrzeuge und über ihre 
beſondere Kennzeichnung auf dem Waſſer (Anlage 2) Lichter und außerdem auf dem Waſſer beſondere 


Kennzeichen zu führen. 
§ 66 


Landungs aufforderung 

Wird ein Luftfahrzeug durch drei kurz aufeinanderfolgende Signalſchüſſe, die bei Tag eine ſchwarze 
oder gelbe Rauchwolke, bei Nacht grünes Licht mit Sternen entwickeln, oder auf ſonſtige Weiſe zur 
Landung aufgefordert, ſo hat der Führer ohne Verzögerung auf dem nächſtgelegenen Danziger Ver— 
kehrsflughafen zu landen. 

§ 67 
Luftſperrgebiete 

(1) Gerät ein Luftfahrzeug in ein Luftſperrgebiet, jo hat der Führer unverzüglich auf dem nächſt⸗ 
gelegenen Danziger Flughafen außerhalb des Sperrgebiets zu landen. Im Fluglinienverkehr kann von 
einer ſolchen Landung abgeſehen werden; in dieſem Fall iſt jedoch der nächſten Luftpolizeibehörde 
Anzeige zu erſtatten. 

(2) Luftſperrgebiete werden vom Senat durch Polizeiverordnung feſtgeſetzt; dieſe wird im Staats- 
anzeiger der Freien Stadt Danzig verkündet. 


§ 68 
Anfliegen von Ortſchaften und Bauwerken 
(1) Luftfahrzeuge dürfen geſchloſſene Ortſchaften nur in einer Höhe überfliegen, aus der auch in 
Notfällen noch eine Landung auf einem Flughafen oder außerhalb der Ortſchaft möglich iſt. Geräuſch— 
beläſtigungen ſind nach Möglichkeit zu vermeiden. 
(2) Luftfahrzeuge in der Luft dürfen ſich Bauwerken nicht auf weniger als 50 m nähern. 
(3) Unter Brücken und ähnlichen Kunſtbauten ſowie unter Starkſtromleitungen und Antennen 
darf nicht durchgeflogen, Großfunkanlagen dürfen auch nicht überflogen werden. 
(4) Bei Unſichtigkeit, insbeſondere Nebel- oder Wolkenbildung, kann von dieſen Vorſchriften unter 
Beachtung der durch die Umſtände gebotenen Vorſicht abgewichen werden. 


8 69 
Überfliegen von Menſchenanſammlungen 


Menſchenanſammlungen dürfen nicht in geringerer Höhe als 200 m überflogen werden. Aus— 
nahmen ſind nur bei Abflug und Landung ſowie mit beſonderer Erlaubnis des Senats geſtattet. 


8 70 
Kunſt⸗ und Schleppflüge 

(1) Kunſtflüge dürfen nur durch beſonders zugelaſſene Luftfahrer mit beſonders zugelaſſenen Luft- 
fahrzeugen und nur mit ausdrücklichem Einverſtändnis der Inſaſſen ausgeführt werden. 

(2) Kunſtflüge dürfen nicht in geringerer Höhe als 200 m ausgeführt werden; über Ortſchaften 
und Menſchenanſammlungen ſind ſie verboten. In Einzelfällen kann der Senat Ausnahmen zulaſſen. 

(8) Schleppflüge dürfen nur durch Luftfahrer ausgeführt werden, die nach näherer Vorſchrift der 
Prüfordnung für Luftfahrer (vergl. 8 110) hierfür beſonders zugelaſſen ſind. 


871 8 
Turneriſche oder ſeiltänzeriſche Übungen aller Art an Bord von Luftfahrzeugen oder unter ier. 
wendung in der Luft befindlicher Luftfahrzeuge ſind unzuläſſig. 


8 72 
Mitführen von Fallſchirmen 


Bei Kunſt⸗ und Schleppflügen ſowie bei Abnahme- und Wettbewerbsflügen hat jeder Inſaſſe einen 
gebrauchsfertigen Fallſchirm mitzuführen, ſoweit die Bauart des Flugzeugs ſeine Unterbringung und 
Verwendung geſtattet. vn 
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8 73 
Reklameflüge 

(1) Reklameflüge über geſchloſſenen Ortſchaften bedürfen der Erlaubnis des Senats. 

(2) Der Erlaubnis bedürfen Danziger Luftfahrzeuge nicht, wenn die Reklame nur in der 
Beſchriftung des Luftfahrzeugs beſteht und die Vorſchriften über die Kennzeichnung von Luftfahrzeugen 
(Anlage 1) eingehalten werden. 

8 74 
Flüge ohne Erdſicht 

Flüge ohne Erdſicht dürfen nur von ſolchen Flugzeugen ausgeführt werden, die mit betriebsfertiger 
Blindflugausrüſtung nach näherer Vorſchrift der Fernmeldebetriebsordnung für die Verkehrsflugſiche⸗ 
rung ausgeſtattet ſind. 

Ss 75 
Aufſtieg von Frei- und Feſſelballonen 

(1) Jeder Auſſtieg eines Frei- oder Feſſelballons iſt dem Senat rechtzeitig vorher anzuzeigen. 

(2) Soll ein Feſſelballon mit Bemannung auſſteigen, ſo iſt die Erlaubnis des Senats einzu⸗ 
holen. | 

8 76 

(1) Beim Betrieb von Feſſelballonen und Drachen " das Halteſeil in Abſtänden von 100 m 
durch rot-weiße Fähnchen, während der Dunkelheit abwechſelnd durch rote und weiße Lichter ſo 
kenntlich zu machen, daß Führer anderer Luftfahrzeuge aus allen Richtungen es erkennen können. 

(2) Bei Annäherung an eine durch Luftfahrtfeuer gekennzeichnete Nachtflugſtrecke ſoll der Frei— 
ballon nach Möglichkeit größere Höhen aufſuchen, jedoch einen Aufenthalt in den Wolken oder im 
Nebel vermeiden. 

8 77 
Steigenlaſſen von Drachen 

Das Steigenlaſſen von Drachen, die mit Draht oder Drahtſeil gehalten werden, iſt nur mit Er⸗ 
laubnis der nächſten Luftpolizeibehörde zuläſſig. Der Senat kann in der Umgebung von Luftfahrt⸗ 
geländen das Steigenlaſſen von Drachen jeder Art durch Polizeiverordnung weiter beſchränken. Dieſe 
wird im Staatsanzeiger der Freien Stadt Danzig verkündet. 


5 8 78 
Abwerfen von Gegenſtänden 
(1) Das Abwerfen oder Fallenlaſſen von Gegenſtänden oder ſonſtigen Stoffen aus Luftfahr⸗ 
zeugen iſt verboten. Der Senat kann in beſonders begründeten Fällen Ausnahmen bewilligen. 
(2) Die Vorſchrift des Abſatzes 1 findet auf Ballaſt keine Anwendung. Als ſolcher darf nur feiner 
trockener Sand oder Waſſer abgeworfen werden. . 


3. Ausweichregeln 
8 79 
(1) Luftfahrzeuge gleicher Art haben einander nach rechts auszuweichen und rechts zu über— 
holen. Kreuzen ſich die Flugrichtungen, ſo hat das von links kommende Luftfahrzeug auszuweichen. 
(2) Ausweichen und Überholen durch Anterfliegen ſind verboten. 


S 80 
(J) Flugzeuge müſſen allen anderen Luftfahrzeugen, Luftſchiffe und Segelflugzeuge müſſen Frei⸗ 
und Feſſelballonen ausweichen. 
(2) Flugzeuge müſſen von Luftſchiffen, Frei- und Feſſelballonen ſowie Drachen eine angemeſſene 
Entfernung einhalten. 
§ 81 ? 
Iſt ein Luftfahrzeug nach vorſtehenden Vorſchriften nicht zur Richtungsänderung verpflichtet, ſo 
ſoll es Richtung, Höhe und Geſchwindigkeit beibehalten. l 


8 82 


(1) Luftfahrzeugen, die zum Landen angeſetzt haben oder Dë in Not befinden, iſt auszuweichen. 
(2) Eine Reihe weißer Leucht- oder ſonſtiger Zeichen vom Luftfahrzeug aus bedeutet, daß das 
Luftfahrzeug in Not iſt. 


42 
8 83 

(1) Auf gekennzeichneten Flugitreden iſt rechts von den Luftfahrtkennzeichen und Richtungspunkten 
zu fliegen. 

(2) Auf nicht gekennzeichneten Flugſtrecken iſt bei beſchränkten Sichtverhältniſſen rechts der großen 
Richtungsmerkmale (Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen) zu fliegen. 

(3) Die auf Fluglinien verkehrenden Luftfahrzeuge dürfen ohne zwingenden Grund von dem 
Kurs der Strecke nicht abweichen. 

Ss 84 

(1) Flugzeuge in der Luft müſſen Fahrzeugen auf dem Waſſer ausweichen. 

(2) Flugzeuge auf dem Waſſer mit laufendem Motor müſſen die Nähe von Fahrzeugen meiden. 
Wenn die Kurſe eines Flugzeugs und eines Fahrzeugs ſich ſo kreuzen, daß ihre Beibehaltung die Ge⸗ 
fahr eines Zuſammenſtoßes mit ſich bringt, muß das Flugzeug unverzüglich in den Wind drehen und 
das Fahrzeug dem Flugzeug ausweichen. 

(3) Flugzeugen auf dem Waſſer mit ſtehendem Motor muß ein Fahrzeug ausweichen, und, wenn 
möglich, in Luv an ihm vorbeifahren. 

(4) Im übrigen gelten für Flugzeuge auf dem Waſſer die beſonderen Vorſchriften für die einzelnen 
Gewäſſer. 

S 85 

Über Flughäfen und ihrer nächſten Umgebung ſollen Wendungen außerhalb des Rollfeldes und 

linksherum ausgeführt werden. 


4. Beſondere Verkehrsregeln in Flughäfen 
8 86 
Verkehrszeichen 

(1) Auf Flughäfen iſt die Windrichtung durch einen gut ſichtbaren Windrichtungsanzeiger 
(Rauchofen, Windſack oder dergleichen) kenntlich zu machen. 

(2) In Verkehrsflughäfen ſoll die Abflugſtelle durch eine Startflagge bezeichnet werden. 

(3) Sollen Luftfahrzeuge an einer beſtimmten Stelle aufſetzen, jo iſt dieſe durch ein gut ſichtbares 
Landezeichen (J) zu bezeichnen. 

(4) Startflagge und Landezeichen müſſen min deſtens 50 m voneinander entfernt und ſo ange⸗ 
ordnet ſein, daß dadurch das Rollfeld — gegen den Wind geſehen — in drei Bahnen geteilt iſt: rechts 
von der Startflagge die Abflugbahn, links vom Landezeichen die Landebahn und zwiſchen beiden 
die neutrale Zone, zu der auch die Rollbahn am Rande des Rollfeldes gehört. 


S 87 
(1) Iſt die Landebahn frei, In kann dies vom Flughafen aus durch grüne Leuchtzeichen ange- 
zeigt werden. 
(2) Ein rotes Leuchtzeichen vom Flughafen aus bedeutet, daß die Landebahn nicht frei iſt; 
mehrere rote Leuchtzeichen bedeuten, daß die Landung verboten iſt. 


§ 88 

Jedes Luftfahrzeug hat gegen den Wind zu ſtarten und zu landen, ſofern nicht die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe es ausſchließen. 

8 89 

(1) Iſt die Landeſtelle bezeichnet, jo hat ſich das Luftfahrzeug möglichſt weit rechts in der Lande⸗ 
zone zu halten, aber links von anderen, bereits gelandeten Luftfahrzeugen aufzuſetzen. 

(2) In entſprechender Weiſe hat ein abfliegen des Luftfahrzeug ſich möglichſt weit rechts in der 
Abflugzone, jedoch genügend weit links von anderen abfliegenden oder im Abflug begriffenen Luft⸗ 
fahrzeugen zu halten. 

8 90 ba: 

(1) Ein Luftfahrzeug darf erſt landen, wenn ſich der Führer überzeugt hat, daß die Landebahn 
frei iſt. 

(2) Sind gleichzeitig mehrere Luftfahrzeuge im Begriff zu landen, ſo muß das höher fliegende 
dem tiefer fliegenden den Vorrang laſſen. 

(3) Den Luftfahrzeugen, die auf einem Flug hafen zu landen im Begriff ſtehen, iſt die Lande⸗ 
bahn freizugeben. 
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s 91 
(1) Ein gelandetes Luftfahrzeug ſoll ſich nach dem Ausrollen ſofort in die neutrale Zone begeben 
und in dieſer abrollen. 
(2) Lande- und Abflugbahn dürfen nur dann gekreuzt werden, wenn dadurch andere Luftfahr⸗ 
zeuge bei der Landung und beim Abflug nicht behindert werden. 


§ 92 
(1) Befindet ſich auf einem Luftfahrtgelände eine Luftaufſichtswache, ſo darf kein Luftfahrzeug 
das Gelände ohne deren Erlaubnis verlaſſen. Der Abflug iſt ihr rechtzeitig vorher anzumelden; bei 
öffentlichem Fluglinienverkehr genügt die Einreichung des Flugplans. 
(2) In Verkehrsflughäfen wird ein allgemeines Abflugsverbot durch Hiſſen eines roten Balles 


an einem Signalmaſt angezeigt. k 
S 93 
Luftfahrzeugen des Fluglinienverkehrs iſt beim Abflug der Vorrang zu laſſen. 
8 94 


Auf Luftfahrtgeländen mit Nachtlandebefeuerung ſind bei Nachtluftverkehr Landebahn und Wind⸗ 
richtungsanzeiger in zweckmäßiger Weiſe kenntlich zu machen. Sind Landelichter aufgeſtellt, ſo hat 
jedes Luftfahrzeug — gegen den Wind gejehen — rechts von der Lichterreihe zu ſtarten und zu 
landen. 

S 95 

Die Zündung des Motors in einem Flugzeug darf nur eingeſchaltet ſein, wenn ſich im Führerſitz 
Bedienung befindet. Der Motor darf auf Stand nur laufen, wenn das Fahrwerk genügend geſichert 
iſt. Das Abbremſen der Motoren und das Abrollen von den Hallen hat ſo zu erfolgen, daß Gebäude 
und andere Luftfahrzeuge kein ſtärkerer Luftſtrom trifft und Perſonen nicht verletzt werden können. 
Bei voll laufendem Motor ſoll ſich niemand vor dem Flugzeug oder in der Luftſchraubenebene auf⸗ 
halten. 

§ 96 

(1) Nicht zugelaſſene oder ſolche Luftfahrzeuge, deren Führer keine Erlaubnis zum Führen eines 
Luftfahrzeugs beſitzen, dürfen nur innerhalb der Flughafenzone, nur mit den zur Führung und Be⸗ 
dienung beſtimmten Perſonen und nur in ſolchen Höhen verkehren, daß der Flughafen ſtets im Gleit- 
flug erreicht werden kann. 

(2) Bei nicht zugelaſſenen Luftfahrzeugen kann die Luftpolizeibehörde den Nachweis der Be⸗ 
fähigung zur Führung ſowie der Haftpflichtdeckung des Halters durch Verſicherung oder Hinterlegung 
verlangen. 

S 97 

Innerhalb des Flughafens und der Flughafenzone darf der Betrieb der im § 96 genannten 
Luftfahrzeuge ſowie der Betrieb von Frei- und Feſſelballonen, Segelflugzeugen und Drachen den 
übrigen Flugbetrieb nicht ſtören. 


5. Überfliegen der Landesgrenzen 
8 98 
Einflug 

(1) Ausländiſche Luftfahrzeuge dürfen in Danziger Hoheitsgebiet nur einfliegen und darin ver- 
kehren, ſoweit dies durch ein zwiſchen ihrem Heimatſtaat und der Freien Stadt Danzig abgeſchloſ— 
ſenes Luftverkehrsabkommen allgemein geſtattet iſt oder der Senat eine beſondere Erlaubnis zum Ein 
flug erteilt hat. 

(2) Der Antrag auf Erteilung der beſonderen Erlaubnis muß enthalten: 

1. Eintragungszeichen, Art und Muſter des Luftfahrzeugs, Zahl und Muſter der Motoren; 

2. Namen, Staatsangehörigkeit und Wohnſitz des Eigentümers, des Luftfahrers ſowie die 
Nummer ſeines Luftfahrerſcheins, gegebenenfalls Angaben über Namen, Staatsangehörigkeit 
und Wohnſitz der weiteren Inſaſſen; 

3. Reiſeweg und Reiſeziel unter Angabe der Grenzüberflugſtellen und der geplanten Zwiſchen⸗ 
landungen; 

4, den vorausſichtlichen Zeitpunkt des Abflugs und des Rückflugs; 


Zweck und Gegenſtand des Fluges; 

Angaben über die Funkanlagen; 

Angaben über die Mitführung von Lichtbildgerät, Waffen, Munition oder Brieftauben; 
den Nachweis, daß die für den Flug erforderlichen Mittel vorhanden ſind. 

Sofern es ſich um nichtſtaatliche Luftfahrzeuge handelt, muß der Antrag die Erklärung ent— 
halten, daß zur Deckung der Haftpflicht für die im Danziger Hoheitsgebiet entſtehenden Schäden 
eine Haftpflichtverſicherung abgeſchloſſen oder durch Hinterlegung von Geld- oder Wertpapieren Sicher- 
heit geleiſtet werden wird. (Gë 102 ff.). 

(3) Die beſondere Erlaubnis kann befriſtet und unter Auflagen erteilt werden. 


(4) Der Senat stellt über die beſondere Erlaubnis eine Beſcheinigung aus. 


B 8 99 

(J) Die ausländiſchen Luftfahrzeuge müſſen im Danziger Hoheitsgebiet deutlich und gut ſichtbare 
Kennzeichen haben, die ihre Feſtſtellung während des Fluges ermöglichen, außerdem müſſen Name 
und Wohnſitz des Eigentümers am Rumpf ſichtbar angegeben ſein. 

(2) In den ausländiſchen Luftfahrzeugen ſind die in ihrem Heimatlande für den Luftverkehr 
vorgeſchriebenen Urkunden, insbeſondere die Beſcheinigungen über die Zulaſſung zum Luftverkehr ſowie 
gegebenenfalls die Beſcheinigung über die beſondere Erlaubnis zum Einflug (§ 98 Abſ. 4) mit⸗ 
zuführen. 

(3) Die ausländiſchen nichtſtaatlichen Luftfahrzeuge müſſen ferner mit einer Beſcheinigung darüber 
verſehen ſein, daß zur Deckung der Haftpflicht aus dem Betriebe des Luftfahrzeugs eine Haftpflicht 
verſicherung abgeſchloſſen oder durch Hinterlegung von Geld oder Wertpapieren Sicherheit geleiſtet 
iſt. (S8 102 ff.). 


9 


$ 100 
Flughafenzwang 

(1) Der Einflug in oder der Ausflug aus Danziger Hoheitsgebiet darf nur nach oder von einem 
öffentlichen Flughafen, der Gelegenheit zur Zoll- und Paßabfertigung bietet, vorgenommen werden 
und zwar ohne Zwiſchenlandung zwiſchen Flughafen und Freiſtadtgrenze; der Senat kann in beſon⸗ 
deren Fällen Ausnahmen zulaſſen. 

(2) Abſatz 1 findet keine Anwendung auf Luftfahrzeuge, die das Danziger Hoheitsgebiet ohne 
Zwiſchenlandung durchfliegen. 

(3) Der Führer eines aus dem Auslande eintreffenden Luftfahrzeuges, das aus Sicherheits— 
gründen gezwungen iſt, außerhalb des öffentlichen Flughafens vorzeitig niederzugehen, hat das 
nächſte Zollamt von der Landung unverzüglich zu benachrichtigen. Falls dieſes unmöglich iſt, iſt er 
verpflichtet, der nächſten Polizeiſtelle oder dem nächſten Gemeindevorſteher von ſeiner Landung 
Kenntnis zu geben. Dieſe Stellen ſetzen ſich unverzüglich mit der nächſten Zollſtelle in Verbindung. 

(4) Bis zum Eintreffen eines Vertreters der ſtaatlichen Stellen oder des Gemeindevorſtehers 
hat der Führer des Luftfahrzeuges darüber zu wachen, daß ſich keine der mit dem Luftfahrzeug an- 
gekommenen Perſonen vom Fahrzeug entfernt. Ebenſo iſt er verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß 
aus dem Luftfahrzeug keine Gegenſtände entfernt werden. Ausgenommen hiervon ſind lediglich Nah— 
rungsmittel und Gegenſtände des perſönlichen Bedarfs der Reiſenden. 

(5) Hat der Führer wegen unüberwindlicher Schwierigkeiten die oben genannten Dienſtſtellen 
von der Notlandung nicht benachrichtigen können und geſtatten ihm der Zuſtand des Flugzeugs und 
ſonſtige Umſtände den ſofortigen Weiterflug, ſo iſt er nach dem Eintreffen auf dem nächſten öffent⸗ 
lichen Flughafen verpflichtet, den Zoll- und Polizeiſtellen die Gründe der Notlandung zu melden und 
ihnen jede gewünſchte Auskunft über die näheren Umſtände zu geben. 


§ 101 
Unberechtigter Einflug ausländiſcher Luftfahrzeuge 

Gerät ein ausländiſches Luftfahrzeug in Danziger Hoheitsgebiet, ohne daß dies durch ein zwiſchen 
ſeinem Heimatſtaat und der Freien Stadt Danzig beſtehendes Luftverkehrsabkommen oder auf Grund 
einer beſonderen Genehmigung geſtattet iſt, To hat fein Führer das im $ 82 Abſ. 2 vorgeſchriebene 
Notzeichen zu geben und unverzüglich auf dem nächſtgelegenen Danziger Flughafen zu landen. Das Luft⸗ 
fahrzeug darf ſeinen Flug nur mit Genehmigung des Senats fortſetzen. Bei Notlandungen ſolcher 
Luftfahrzeuge iſt in gleicher Weiſe zu verfahren. 
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K. Haftypflichtverſicherung, Hinterlegung 
(§ 29 LuftVG.) 
1. Haftpflichtverſicherung 
S 102 
Verſicherer 
n Haftpflichtverſicherungsvertrag des Luftfahrzeughalters iſt mit einem in der Freien Stadt 
Danzig zugelaſſenen Verſicherungsunternehmen zu ſchließen. 

(2) Dies gilt nicht für die Haftpflichtverſicherung ausländiſcher Luftfahrzeughalter gemäß S 99, 
ſoweit die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt. 

8 103 
Vertragsinhalt 

(1) Der Haftpflichtverſicherungsvertrag muß die aus dem Betrieb eines Luftfahrzeugs für den 
Halter ſich ergebende Haftpflicht gegenüber unbeteiligten, d. h. im Luftfahrzeug nicht beförderten Per⸗ 
ſonen decken. Der Vertrag iſt ſo abzuſchließen, daß bei einem Wechſel des Halters während der Ver⸗ 
ſicherungsdauer auch die Haftpflicht des neuen Halters gedeckt iſt. 

(2) Die Höhe der Verſicherungsſumme beſtimmt ſich bei Flugzeugen und Luftſchiffen nach § 23 des 
Luftverkehrsgeſetzes, bei anderen Luftfahrzeugen muß für folgende Haftpflichthöchſtſummen Deckung 
nachgewieſen werden: | d: 

1. für den Fall, daß jemand getötet oder verletzt wird, bis zu Fünfzigtauſend Gulden Kapital 
oder bis zu dreitauſend Gulden Jahresrente, 

2. für den Fall, daß mehrere durch dasſelbe Ereignis getötet oder verletzt werden, unbeſchadet 
der Grenze in Nr. 1 bis zu insgeſamt Einhundertfünfzigtauſend Gulden Kapital oder bis zu 
insgeſamt Neuntauſend Gulden Jahresrente, 

3. für den Fall, daß Sachen beſchädigt werden, bis zu insgeſamt zehntauſend Gulden. 

Der Senat kann in Ausnahmefällen die Verſicherungsſumme anders feſtſetzen. 

8 104 
Vertragsnachweis 

(1) Als Beweis für den Abſchluß des Haftpflichtverſicherungsvertrags iſt der Zulaſſungsbehörde 
der Verſicherungsſchein vorzulegen. Der Nachweis für die Fortdauer der Verſicherung iſt durch den 
Verſicherungsnachweis zu erbringen, der neben dem Zulaſſungsſchein beim Betrieb des Luftfahrzeugs 
mitzuführen iſt. 

(2) Die Zulaſſungsbehörde kann jederzeit die Vorlegung des Verſicherungsſcheins verlangen. 

$ 105 
Anzeigepflicht 

Der Verſicherer und der verſicherte Halter haben der Zulaſſungsbehörde jede vor Ablauf der 
Verſicherungsdauer eintretende Beendigung des Verſicherungsverhältniſſes ſowie jede Unterbrechung 
des Verſicherungsſchutzes unverzüglich anzuzeigen. 

2. Hinterlegung 
S 106 
Verfahren 

Für die Sicherheitsleiſtung des Luftfahrzeug halters durch Hinterlegung von Geld oder Wert⸗ 
papieren gelten die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts. Die Hinterlegung iſt durch Vorlegung des 
Hinterlegungsſcheins nachzuweiſen. 

3. Entſprechende Anwendung 
§ 107 

(1) Für die Haftpflichtverſicherung und die Hinterlegung des Flughafen- und des Luftfahrt⸗ 
unternehmers gelten die Vorſchriften der 88 102 bis 106 ſinngemäß. 

(2) Die Höhe der Verſicherungs- oder Hinterlegungsſumme wird von der Genehmigungsbehörde 
feſtgeſetzt. 

L. Koſten 
8 108 

Die Koſten behördlicher Maßnahmen der Luftfahrtverwaltung werden den Beteiligten nach Maß⸗ 

gabe der Gebührenordnung (Anlage 3) auferlegt. 
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M. Schlußbeſtimmungen 
$ 109 


(1) Die vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung auf Grund des Luftverkehrsgeſetzes und ſeiner 
Ausführungsbeſtimmungen erteilten Genehmigungen und Erlaubniſſe bleiben in Kraft. Für ihre weitere 
Ausübung ſind die Vorſchriften dieſer Verordnung maßgebend. 

(2) Die durch die Vorſchriften über Lichterführung der Luftfahrzeuge und über ihre beſondere 
Kennzeichnung auf dem Waſſer (Anlage 2) neu vorgeſchriebenen Kennlichter müſſen an den vor dem 
Inkrafttreten dieſer Verordnung zugelaſſenen Flugzeugen bis zum 31. Mai 1937 angebracht werden. 


$ 110 


Die in der Verordnung genannten Durchführungsvorſchriften, und zwar 
die Prüfordnung für Luftfahrtgerät, 
die Prüfordnung für Luftfahrer, 
die Vorſchriften für Luftfahrerſchulen (Fliegerſchulen), 
die Vorſchriften für Anlage und Betrieb von Flughäfen, 
die Auflagen für die vom Senat genehmigten Luftfahrtunternehmen, 
die Muſter für das Verleihungsverfahren für Flugfunkanlagen und 
die Anweiſung über den Inhalt von Bordbüchern 

werden vom Senat, Abteilung des Innern, Sachgebiet für Luftfahrt, herausgegeben. 


Artikel II 
(1) Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Februar 1937 in Kraft. 
(2) Mit dem Inkrafttreten dieſer Verordnung treten außer Kraft: 
1. die Verordnung über Luftverkehr vom 17. 6. 1932 (G. Bl. S. 415); 
2. die Verordnung zur Abänderung der Verordnung über den Betrieb und den Verkehr im 
Flughafen Danzig⸗Langfuhr vom 29. 11. 1935 (St. A. I S. 723); 
3. die Verordnung über Segelflug- und Freiballonweſen vom 30. 6. 1934 (G. Bl. S. 517). 


Danzig, den 6. Januar 1937. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 


Greiſer Dr. Wiercinski⸗Keiſer 
A, III. L. 600 51/87 
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Vorſchriften 
über die Kennzeichnung von Luftfahrzeugen 
A. Zulaſſungsſchein 
8 1 
Als Zulaſſungsſchein gelten: 
Muſter 1 für Flugzeuge, 
Muſter 2 für Segelflugzeuge, 
Muſter 3 für Freiballone. 


Die Eintragung in die Luftfahrzeugrolle wird im Zulaſſungsſchein vermerkt. 


B. Staatszugehörigkeits⸗ und Eintragungszeichen 
1. Flugzeuge und Luftſchiffe 
82 
Als Staatszugehörigkeitszeichen führen die Danziger Flugzeuge und Luftſchiffe die Buchſtaben 


V, als Eintragungszeichen drei weitere Buchſtaben (Muſter 4). Für Luftſchiffe kann der Senat ab⸗ 
weichende Eintragungszeichen zulaſſen. 


, 83 

(1) Flugzeuge führen das Staatszugehörigkeitszeichen X M und das Eintragungszeichen an 
beiden Seiten des Rumpfes zwiſchen Flügel und Höhenfloſſe, Eindecker außerdem auf beiden Seiten 
der Tragflächen, Doppeldecker auf der unteren Seite der unteren und auf der oberen Seite der 
oberen Tragflächen (Muſter 4). 

(2) Luftſchiffe führen das Staatszugehörigkeitszeichen Y M und das Eintragungszeichen an der 
Stelle des größten Querſchnitts beiderſeits auf der Hülle, ſodaß ſie von der Seite und vom Boden 
aus ſichtbar ſind, außerdem oben auf der Hülle in gleicher Entfernung von den ſeitlichen Zeichen und 
quer zu dieſen. 
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() Das Staatszugehörigkeitszeichen v M und das Eintragungszeichen ſind entweder in dunkler 
Balkenſchrift auf hellem Grunde oder in heller Balkenſchrift auf dunklem Grunde unverwiſchbar aus- 
zuführen und in deutlich ſichtbarem Zuſtand zu erhalten. Das Staatszugehörigkeitszeichen V M iſt 
durch einen Bindeſtrich in der Länge einer Buchſtabenbreite vom Eintragungszeichen zu trennen. 

(2) Die Zeichen ſollen ein Schriftfeld in Rechteckform einnehmen und möglichſt groß in der Weiſe 
angebracht werden, daß ſie durch Bauteile (Motorgondeln, Verſtrebungen, Räder, Schwimmer) nicht 
verdeckt werden. 

(3) Bei Flugzeugen ſoll der geringſte Abſtand des Schriftfeldes auf den Flügeln vom Flügelrand 
an der ſchmalen Stelle nicht kleiner als ein Sechſtel der Zeichenhöhe fein; bei Luftſchiffen ſoll die Höhe 
der Zeichen auf der Hülle ein Zwölftel des am größten Durchmeſſer gemeſſenen Umfangs, jedoch nicht 
mehr als 2,5 m betragen. 

(4) Die Abmeſſungen der Buchſtaben, Ziffern und Striche (Höhe, Breite, Strichſtärke und Zwi⸗ 
ſchenräume) müſſen den Angaben des Muſters 4 entſprechen. 


85 
Anhängerflugzeuge, die eingetragen und zugelaſſen werden, führen das Staatszugehörigkeits⸗ 
zeichen v M und das Eintragungszeichen wie Flugzeuge, jedoch find die Zeichen durch einen fort⸗ 
laufenden Strich zu unterſtreichen, deſſen Stärke und Abſtand den Angaben des Muſters 4 entſpricht. 


2. Segelflugzeuge 
(1) Segelflugzeuge, die außerhalb von Segelfluggelände geflogen werden, führen das Gtaats- 
zugehörigkeitszeichen Y M und ein Eintragungszeichen entſprechend 88 3 und 4. 
(2) Das Eintragungszeichen erteilt der Senat. 


AN 
3. Freiballons 


87 
Freiballone führen das Staatszugehörigkeitszeichen VM und den Namen entſprechend den Be⸗ 
ſtimmungen über die Zeichenführung bei Luftſchiffen. Für die Zulaſſung des vom Eigentümer 
vorgeſchlagenen Namens gilt $ 6 Abſ. 2 entſprechend. 


C. Staatsflagge 


1. Flug zeuge 


8 8 
Flugzeuge und Anhängerflugzeuge führen die Staatsflagge in Farbanſtrich an der Steuer- und 
Backbordſeite des Seitenleitwerks. Der Farbanſtrich muß auf beiden Seiten gleich groß und ſo 
bemeſſen ſein, daß mindeſtens die halbe Höhe des über dem Höhenruder liegenden Teils des Seiten- 
leitwerks ausgefüllt iſt und ein Verhältnis der Höhe zur Geſamtlänge jedes der beiden Flaggen⸗ 
ſtreifen etwa wie 3:5 entſteht. 


2. Segelflugzeuge 


89 
Segelflugzeuge führen die Staatsflagge entſprechend den Beſtimmungen in 8 8. 


3. Freiballone 
8 10 
Freiballone ſetzen die Danziger Staatsflagge. 


4. Gemeinſame Beſtimmung 
8 11 
Für Luftfahrzeuge, bei denen die Anbringung in der vorgeſchriebenen Form infolge ihrer Bau⸗ 
art oder aus ſonſtigen Gründen nicht zweckmäßig erſcheint, beſtimmt der Senat die Art der Aus⸗ 
führung. ng 


D. Sonſtige Beſchriftung 


1. Allgemeine Merkmale 
8 12 
(1) Bei Flugzeugen find am Rumpf, Flügeln und Flügelteilen leicht ſichtbar, möglichſt auf feſtem 
Schild, Name und Wohnſitz des Herſtellers, Muſter bezeichnung, Werknummer und Baujahr des betref⸗ 
fenden Teils anzugeben. Ferner iſt auf der linken Seite des Rumpfes auf hellem Grund mit dunklen 
Buchſtaben von wenigſtens 25 mm Höhe und 4 mm Strichſtärke anzugeben: 
1. Name und Wohnſitz des Eigentümers, 
2. Rüſtgewicht, Zuladung und höchſtzuläſſiges Fluggewicht in Kilogramm, 
3. höchſtzuläſſige Perſonenzahl einſchließlich Beſatzung, 
4. Zeitpunkt der letzten Prüfung und der nächſten Nachprüfung. n 
(2) An Luftſchiffen ſind die entſprechenden Angaben in den Gondeln an ſichtbarer Stelle anzu⸗ 
geben. f 
(3) Im Laſtenraum iſt an ſichtbarer Stelle ein Ladeplan in Form einer Skizze anzubringen. 
(4) An den Motoren ſind auf einer Metallplatte an ſichtbarer Stelle. anzubringen: 
1. Name und Wohnſitz des Herſtellers, 
2. Muſterbezeichnung, Baureihe, Werknummer und Baujahr, 
3. Volleiſtung und höchſtzuläſſige Drehzahl. 


2. Reklamebeſchriftung 
n g : 8 13 
(1) Für die Reklamebeſchriftung von Flugzeugen find folgende Abweichungen zuläſſig: GU 
Die Beſchriftung iſt folgendermaßen auszuführen: ane AS 


a) bei Doppeldeckern: 


— Een 


— — —— — unser 


Staatszugehörigkeitszeichen Y M Reklamebeſchriftung 
und Eintragungszeichen 


4. —— — —— —ü—4— — emmmmemmemgmmgmgggd 2) 


Oberſeite des oberen Tragdecks Unterſeite des unteren Tragdecks 
(vorgeſchriebene Größe) 


Unterſeite des oberen Tragdecks 
(vorgeſchriebene Größe) 


Unterſeite des Rumpfes 
(vorgeſchriebene Größe) 


Hinteres Drittel der Rumpfſeiten Die vorderen zwei Drittel der Rumpfſeiten 
(ſo groß und deutlich wie möglich) 


b) bei Eindeckern: 


77777777 12 


Staatszugehörigkeitszeichen V M Reklamebeſchriftung 
und Eintragungszeichen 


— — —— — en 


Oberſeite des Tragdecks Unterſeite des Tragdecks 
(vorgeſchriebene Größe) 


Unterſeite des Rumpfes 
(vorgeſchriebene Größe) 


Hinteres Drittel der Rumpfſeiten 
(ſo groß und deutlich wie möglich) 


Unterſeite der Höhenfloſſe oder des Die vorderen zwei Drittel der Rumpfſeiten 
Höhenruders 
(fo groß und deutlich wie möglich) 
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c) Wo mehrere Flugzeuge durch gleiche Beſchriftung gleichartig bezeichnet ſind, iſt nach Möglich⸗ 
keit ein deutlich ſichtbares Anterſcheidungszeichen, z. B. in Form einer Zahl (Trumpf I) 
anzubringen. 
(2) Flugzeuge, die im öffentlichen Fluglinienverkehr Verwendung finden, dürfen keine Reklame⸗ 
beſchriftung erhalten. Die Verwendung von Flugzeugen mit Reklamebeſchriftung muß auf das In⸗ 
land beſchränkt bleiben. Ausnahmen ſind beim Senat zu beantragen. 


3. Beſondere Kennzeichen 
: S 14 
Flugzeuge und Luftſchiffe, die Verſuchsflüge mit Blindflugausrüſtungen oder mit automatiſcher 
Steuerung ausführen, tragen als Erkennungszeichen einen doppelten Ring in hellgelber Farbe um den 
Rumpf. 
E. Farbe 
8 15 
Außer für die Flaggenſtreifen iſt die Verwen dung roter Farbe an Flugzeugen und Luftſchiffen 
unzuläſſig. 
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Muſter 1 


(zur Anlage 1) 
Farbe: hellblau 


3 er 
BEE 


Eintragungs- und Zulaſſungsſchein 


iſt unter dem Staatszugehörigkeits⸗ und Eintragungszeichen EE 


f hc E 
zum Luftverkehr zugelaſſen und in die Luftfahrzeugrolle der Freien Stadt Danzig eingetragen worden. 
.... — — — 


Verwendungs- und Beanfprudumgsgrupper ꝗ . 
BE: aka Lande — Waſſer⸗ Flugzeug 
Flugzeugmufter und Aufttütigkeitsfhein: nee 
Werknummer und Baujahr des Flugzeugsas :::: 
Herſteller: Name und Wohnſitz : 
Motorenmuſter und Anzahl (ſiehe Bemer⸗ 
r E EE 
Volleiſtung je Motor SE —-n/ . AR 
Geſamtleiſtung . 1111 ⁵ EE 
Kraftſtoff | Schmierſtoff 
ee Pant 
Behälter | CG / D E, e, 
Höchſtzuläſſige Geſchwindigkeit: lil! Anne 
Rüftgewichtsichwerpunft: . . » - - - ir. A 


Kunftflugtaugli in Gruppe:: mit ` kg Fluggewicht 
Das Flugzeug ift nach den von der Prüfſtelle für Luftfahrzeuge geprüften Zeichnungen des Flug⸗ 
zeugmuſters hergeſtellt und entſpricht in ſeinem Geſamtaufbau und ſeinen Einzelteilen dem Flugzeugmuſter. 
Die Prüfung des Flugzeugs hat keine Bedenken gegen die Verkehrsſicherheit ergeben. 
Die Prüfſtelle für Luftfahrzeuge 
Danzig, den TL SC 


—— — 


e ̃ ñ— . — — GER 
Bemerkungen: Der Haftpflicht⸗Verſicherungsſchein und die Prüſſcheine der Motoren ſind zuſammen mit 
dem Eintragungs- und Zulaſſungsſchein im Flugzeug mitzuführen. 
Danzig, den e Der Senat der Freien Stadt Danzig 


Abteilung des Innern 
Sachgebiet für Luftfahrt 
J. A. 


Nächſte Nachprüfung] Nächſte Nachprüfung] Nächſte Nachprüfung] Nächſte Nachprüfung Nächſte Nachprüfung Nächſte Nachprüfung 
en 19. 19. am 19. am 19. 


19 


—— 


Art und Anlaß 
der Prüfung 


uſw. bis 8 


Gattung, Gewichtsüberſicht 
1 


Motorlen) a 1 FFF gr 
erwendungs⸗  ... einſchl. 
Su gruppe, Bee A0 Zuladung] „Fluge. Beſatzung) 
Muſter anſpruchungs⸗! gewicht | * gewicht Anzahl) 
ee , kg kg kg 
!; .. 


Prüſvermerke der Prüſſtelle für Luftfahrzeuge i emal polizeiliche Beanſtandungen 
"Tan | Sn 
Kennzeichnung und Befund Tag, i Te Der nterjhrift, 
zeichnung S . Beanſtandung Dienſt⸗ 
bezeichnung 
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Bemerkungen der Polizeibehörde über den Halter (falls ein anderer als der Eigentümer): 


rosa 


— 
212 
4 
212 
Së 
als 

= 

Ka 

— 


Farbe 


uv 


Buninıdpvrg Bunjnadpvrg Bunigadporg bunlnadpurg Bunjnadipurg 
RI? age HE ant RU? 


ka 
uhren an) eee 
uzzuug eng bun] 
Brlndg unt u 190 WIND RT 
— 61 ——ꝛ᷑ —Uö—— IL ud e uv 
"waltnmpng moßunzupapluıg) usuagaBoßun F oun € 2118 nv uag mu 
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ene mag eee 
"mal u aun noginozwmolög use m eee og "uagaom eee Bıapmezliafplaog Au 
Een 2 een E, EE : . are Sm H aha; 
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SE, H EE E geht . anz; 
Unzebnges ee eng. 


ue s bunllojng⸗ön sen 


bien 10% ala 


np ne e ebene (+ 


dE EE Pyönvgöngyung 


TCC WE Saz eg ouëplefddaumlpusg Da) ! vallptabnz 


eg anpassen -uobvanjvag 1 ëmt 
„ nallojaßn? oatiomgg a) ang 


"Hänn ou wbunzupaplung 


(ond 3 


Bunjnadyonis 
e 3 m | Bunjnach 220 
8 | bunguvlluvsgz n 1ëntoraftagl Bungumg ` spialss yhaplaım Yag ez qunlag oun Bunupptunsg sing, aun Aa 
Bo | ee wog || malen | | ng az en 
E uabunguvzluvag 
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Farbe: 
hellblau 
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Muſter 4 
(Zur Anlage 1) 


Staatszugehörigleitszeichen, Eintragungszeichen und Flagge der Flugzeuge. 


Anſicht des Flugzeuges von oben und unten 


H—Flügeltiefe am äußerſten Ende 
es Schriftfeldes 


h- Buchſtabenhöhe .=4/5H, 
jedoch nicht größer als 2,5 m 

b - Buchſtabenbreite . = 2/3 h 

s —Strichſtärke. .= 1/ h 


2 —Zwilhenraum : . . GESAT 


H—Rumpfhöhe an ber 
Höhenfloſſe (Dip, 
teres Ende des 
Schriftfeldes) 


Danziger Staats- 
K flagge 


Danziger Staats⸗ 
flagge * 


Steuerbord 
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Anlage 2 


Vorſchriften 
über Lichterführung der Luftfahrzeuge und 
über Er beſondere Kennzeichnung auf dem Waſſer. 
A. Allgemeines 
8 1 

(1) Die nachſtehenden Vorſchriften gelten bei jedem Wetter von Sonnenuntergang bis Sonnen⸗ 
aufgang. Während dieſes Zeitraumes darf kein anderes Licht gezeigt werden, das mit den nachſtehend 
beſchriebenen verwechſelt werden könnte. 

(2) Der Ausdruck „ſichtbar“ bedeutet: ſichtbar in dunkler Nacht bei klarer Luft. 

(3) Die nachſtehend behandelten Sichtwinkel und die Bezeichnungen „rechts“, „links“ und „hinten“ 
beziehen ſich auf ein in normaler Lage, geradeaus waagerecht fliegendes oder auf dem Boden oder 
auf dem Waſſer befindliches Luftfahrzeug. 


B. Flugzeuge 
ER 
In der Luft oder auf Flughäfen haben Flugzeuge folgende Kennlichter zu führen (vgl. die Skizze): 
a) An der rechten Seite ein grünes Licht, daß jo angeordnet iſt, daß es einen ununterbrochenen 
Lichtſchein über einen horizontal gemeſſenen Winkel von 115° wirft, der durch zwei zur 
Flugebene ſenkrechte Ebenen begrenzt wird, von denen die linke zur Längsachſe des Flugzeugs 
parallel liegt. Es muß in der Flugrichtung eine Lichtſtärke von wenigſtens 33 HK (farbig 
gemeſſen) haben, jo daß es auf etwa 8 km ſichtbar iſt. In dem angegebenen Raumwinkel 
darf die Lichtſtärke nach allen Richtungen nicht unter folgende Werte herunterſinken: 


Winkel zur Flugrichtung Grad 0 | 10 | 20 | 830 | 40 | 60 | 80 | 115 
Lcchtſtärke in v. H. der Lichtſtärke in der Slug. e 
de erg e EEN P : 100 | 94 78 | 59 | 40 | 21 15 10 


Eine Überſchneidung des Lichtwinkels in Flugrichtung iſt zuläffig derart, daß innerhalb 
des Winkels von D bis 10° zur Flugrichtung die Lichtſtärke auf den Wert 0 abſinken muß. 
b) An der linken Seite ein rotes Licht, das ſo angeordnet iſt, daß es einen ununterbrochenen 
Lichtſchein über einen horizontal gemeſſenen Winkel von 115% wirft, der durch zwei zur 
Flugebene ſenkrechte Ebenen begrenzt wird, von denen die rechte zur Längsachſe des Flugzeugs 
parallel liegt. Im übrigen gilt a) entſprechend. SR 
e) Hinten möglichſt weit zurück ein weißes Kennlicht, das einen ununterbrochenen Lichtſchein 
in einem halbkugelförmigen Raum ausſtrahlt, deſſen ebene Grundfläche ſenkrecht zur Längs⸗ 
achſe des Flugzeugs ſteht. Es muß innerhalb der Halbkugel nach allen Richtungen des Raumes 

eine Lichtſtärke von wenigſtens 5,0 HK haben, jo daß es auf etwa 4 km ſichtbar iſt. 


geg En. He 
(1) Auf dem Waſſer haben Flugzeuge folgende Kennlichter zu führen: 

a) Wenn ſich ein Flugzeug mit eigener Kraft auf dem Waſſer bewegen kann und nicht ge⸗ 
ſchleppt wird (manövrierfähiges Flugzeug), hat es die im $ 2 angegebenen Kennlichter zu 
ſetzen. Bis zur anderweitigen Regelung hat es außerdem vorn ein weißes Licht (Bug⸗ 
licht) zu führen, das einen ununterbrochenen Lichtſchein über einen horizontalen Winkel 
von 225° wirft, deſſen Winkelhalbierende mit der Längsachſe des Flugzeugs übereinſtimmt: 
in Schwimmſtellung muß die Lichtſtärke innerhalb dieſes Winkels von 50, unterhalb; bis 
200 oberhalb der Horizontalebene wenigſtens 33 H betragen, ſo daß es in dunkler; Nacht bei 
klarer Sicht auf 8 km ſichtbar iſt. 

b) Ein Flugzeug, das geſchleppt wird (geſchlepptes Flugzeug), hat nach Möglichkeit die im 
§ 2 genannten Kennlichter zu ſetzen. 

c) Wenn ein Flugzeug nicht mehr in der Lage iſt, die vorgeſchriebenen Bewegungen zur Ter. 
hinderung von Zuſammenſtößen auf den! Waſſer auszuführen (manövrierunfähiges Flug⸗ 
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zeug) hat es zwei rote Kennlichter ſenkrecht übereinander mit mindeſtens einem Meter 
Zwiſchenraum an der Stelle zu führen, wo ſie allſeitig am beſten geſehen werden können. 
Die zu a) genannten Kennlichter find bei Manövrierunfähigkeit zu löſchen. Bei Tage muß 
es an Stelle der roten Lichter zwei ſchwarze Bälle von mindeſtens 35 em Durchmeſſer in 
einem Abſtand von 1 m ſenkrecht übereinander (von Mitte zu Mitte gemeſſen) an der 
Stelle führen, wo ſie von allen Seiten am beſten geſehen werden können. 
St ein Flugzeug auf dem Waſſer verankert (verankertes Flugzeug), jo muß es in gleicher 
Weiſe wie zu c) ein weißes und darüber ein rotes Kennlicht ſetzen; dazu iſt, wenn es minde- 
ſtens 45 m lang iſt, auch hinten ein weißes Kennlicht zu führen. Bei Tage muß ein veran⸗ 
kertes oder ein an einer Boje liegendes Flugzeug einen ſchwarzen Ball von mindeſtens 35 em 
Durchmeſſer an der Stelle führen, wo er von allen Seiten am beſten geſehen werden kann. 
(2) Die von manövrierunfähigen oder verankerten Flugzeugen geſetzten Kennlichter müſſen in 
horizontaler Richtung allſeitig eine Lichtſtärke von 1,5 HK (farbig gemeſſen) aufweiſen, jo daß ſie 
auf etwa 2 km ſichtbar ſind. 


d 


— 


C. Luftſchiffe 
8 4 
Die Vorſchriften über die Lichterführung der Flugzeuge finden auf Luftſchiffe entſprechende An⸗ 
wendung. - 
D. Segelflugzeuge 
ER 
Segelflugzeuge haben ſich bei Annäherung anderer Luftfahrzeuge durch Leuchtzeichen bemerkbar 
zu machen. 
E. Frei ballone 
SG 
Unternimmt ein Freiballon eine Nachtfahrt, jo muß er einen elektriſchen Scheinwerfer mit- 
führen, der mit einer Glühlampe von mindeſtens 20 Watt ausgerüſtet iſt und einen Strahlungs- 
winkel von mindeſtens 300 hat. Kommt ein anderes Luftfahrzeug in ſeine Nähe, ſo hat der Frei⸗ 
ballonführer durch Blinkzeichen von je 1 Sekunde Dauer mit 1 Sekunde Pauſe abwechſelnd die 
Hülle anzuſtrahlen und in die Richtung zu blinken, aus der das andere Luftfahrzeug kommt. 


E. Aus nahmen 
8 7 


Für Luftfahrzeuge, deren Bauart die Anbringung in der vorgeſchriebenen Form nicht geſtattet 
oder ſie weſentlich erſchwert, beſtimmt der Senat die Art der Ausführung. 


—Höchſtlichtſtärke 


10% 


zuläſſige 
Überſchneidung 


rotes Licht 
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weißes Licht nur für See⸗ 

flugzeuge, wenn ſie mit 

eigner Kraft auf dem Waſſer 
ſchwimmen. 


Se ro 


el Ge 


grünes Licht 


ep 


weißes | Licht 


780° 
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Gebührenordnung 
für behördliche Maßnahmen und Prüfungen im Luftverkehr. 
.Muſter⸗, Stück⸗ und Nachprüfung 


8 1 

Flugzeuge 

A. Muſterprüfung (Konſtruktions- und Werkprüfung) 
. Rüſtgewicht bis 200 g 
. Rüſtgewicht bis 500 „ 
. Rüſtgewicht bis 750 „ 
. Rüſtgewicht bis 1000 „ 
. Rüſtgewicht bis 2000 „ 
. Rüſtgewicht bis 4000 „ 

. Rüſtgewicht über 4000 , 
Hierzu 3 Alsfertinungen der Prüfbeſcheinigung. 
Weitere Ausfertigungen entſprechend Aufwand. 


Zuſätzliche Muſterprüfung (Konſtruktions- und Werkprüfung) 
1. Tragwerk 
2. Rumpf 
3. Leitwerk 
4. Fahr⸗ und Schwimmwerk 
5. Triebwerk 


. Flugeigenſchaftsprüfung 
1. Stabilität 
2. Trudeln 
3. Kunſtflug 


. Flugleiſtungsmeſſung 
1. Start 
2. Landung 
3. Steigfähigkeit und Leiſtungsüberſchuß 
4. Kühlung und Geſchwindigkeit 


. Stüdprüfung und Nachprüfung 
1. Rüſtgewicht bis 200 kg 
2. Rüſtgewicht bis 750 kg 
3. Rüſtgewicht bis 2000 kg 
4, Rüſtgewicht bis 4000 kg 
5. Rüſtgewicht über 4000 kg 


. Planmäßige Zwiſchenbeſichtigungen und Teilprüfungen 
1. Rüſtgewicht bis 200 kg 
2. Rüſtgewicht bis 
3. Rüſtgewicht bis 2000 kg 
4. Rüſtgewicht bis 4000 leg 
5. Rüſtgewicht über 4000 kg 


. Prüfung von Erſatzteilen 
bis 100 kg 
je weitere 100 kg 
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Gegelflugzeuge 
Muſterprüfung (Konſtruktions⸗ und Werkprüfung einſchl. Flugprüfung) 
Zuſätzliche Muſterprüfung 
. Stüd- und Nachprüfung 


r e .  é 


O D 


Anlages 


(Zum $ 108 LuftBO.) 


SC 200,— G 
SA 400,— G 
125 600,— G 
15 0 800,— 8 
.. 1 200,.— G 
. q. 1 500,.— 8 
1800, — 8 


| je ½0 der 


Sätze unter 
| Albis 7 
| je 70,— G 
je 40,— G 
dE 5.— 8 
1 10,— G 
Tg G 
. a Jan, 0 
Zen 60,.— G 
8 2,50 
bose! 5.— 8 
. 0. EE 
> Ar 
1 80 8 
RE 2. 8 
age 2,—G 
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e 
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Luftſchiffe und Ballone 


Die Gebühren der Prüfſtelle für die Mufter-, Stüd- und Nachprüfung von Luftſchiffen und Bal- 
Ionen beſtimmen ſich nach dem Arbeitsaufwand der Prüfſtelle entſprechend § 8. 


8 4 
Motoren 

A. Muſterprüfung (Konſtruktions⸗ und Werkprüfung) 
eee , ee es 200,— G 
„ d ER ee oer er 400,— G 
bis 0 000. el e Gen kind Euch run 600,— G 
Ga Uber 400; E E e e eko A EE e der 800,— G 
Prüfläufe: Ingenieurſtunde gemäß $ 8. Angefangene Tage werden voll zu 8 Stunden 


gerechnet. 
Hierzu drei Ausfertigungen der Prüfbeſcheinigung. 
Weitere Ausfertigungen entſprechend Aufwand. 
B. Stück⸗ und Nachprüfung 


bie 25PS. ur nuginiscbfsgfüre J Nepia E di 5,.— GG 
Se 160 %//c een eee eee ener 10,— 0 
TT.. ͤ ͤ d ˙ . ET 25.— 0 
w . ß egene 50,— 0 
C. Planmäßige Zwiſchenbeſichtigungen und Teilprüfungen 
F/ /c / / / ee 2,50 G 
Su Ne 1% %%6c6urnn 2 emen den e 5.— 8 
ei / 12,50 G 
ERDE ODE En, ee EK Cd DE et CS 25,—G 
D. Prüfung von Erſatzteilen 
F „ E E GEET, 8 
%% AA ᷣͤ :... ARE 2 e 
8 5 
Fallſchirme 
A. Muſterprüfung (Konſtruktions⸗ und Werkprüfunn)jjj 150,— G 
Stick und Nachprüfungugigg¶n¶ns „ es, Anu ori 5,.— 8 
8 6 
Luftſchrauben 
A. Muſterprüfung (Konſtruktions⸗ und Werkprüfung) 
. bis . ꝶ A. e n ECK. ai Abee len 75,— G 
Die i DEE E ET use 110 e 
e NE . ER 170,— G 
4. über 400 , „ ee lé eg 230,— G 
B. Stüd- und Nachprüfung e 
A Bis 8888S. ai BONS: dt Abies DD 2. 0 
I en e dent 4,.— 8 
3. bis 4000 „½·½91 000 P. dp Find 6.— 8 
ünr .  E 8.— 8 
8 7 


Geräte und Bauſtoffe 
Die Verfügung für die Muſterprüfung bemißt ſich nach dem Arbeitsaufwand entſprechend 8 8. 


Se A: 
Soweit die Gebühren nach §8 1 bis 7 nicht feitgelegt ſind, werden fie nach dem Aufwande 
berechnet, und zwar: a 
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a) Materialkoſten nach dem Selbſtkoſtenpreis, 
b) Perſonalkoſten: 


für eine "ëugeteurbtugbe 7 4,50 G 
für eine Technilerſtun dee „ 9 vm sii 2,50 G 


Iſt die Wiederholung von Einzelprüfungen im Rahmen der Geſamtprüfung notwendig, ſo wer⸗ 
den die entſprechenden Teilgebühren zuſätzlich erhoben. 


ZS GO 0 ta 
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II. Zulaſſung von Luftfahrzeugen 


8 9 

Zulaſſung eines Flugzeugs (8 3 LuftV O. ) 6,— bis 75,— G 
„ Zulaffung eines Luftſchiffs (Gg LuftVO. `, 25,— bis 100,— G 
Vorläufige Fluggenehmigung (8 8 um), 6. G 
. Zulaffung eines Segelflugzeugs, Frei oder Feſſelballons, Drachens oder 

Fallſchirms (SS 10 bis 14 Luft VO. 0ꝰ⁊ nenn 4,— bis 12,— G 
Neuausſtellung einer in Verluſt geratenen Beſcheinigung außer den 

Koſten der öffentlichen Ungültigkeitserflätung . » mn 4.— 8 

III. Zulaſſung von Luftfahrern und Luftfahrerſchulen 
S 10 

„Einfache Erlaubnis zum Führen von Flugzeugen (§S 19 Luft VO.) 4.— G 
Erlaubnis zur gewerbsmäßigen Perſonenbeförderung mit Flugzeugen 6.— 8 
Erlaubnis zum öffentlichen Vorführen von Kunſtflüge n * e 
Erweiterung der Erlaubnis zu 1 bis 3 auf eine andere Art oder Klaſſe von Flugzeugen 2,50 G 
Nachprüfung der Eignung und Befähigung zum Führen von Flugzeugen (8 20 

,, r v 4,.— G 
Erneuerung der ruhenden Erlaubnis.. 4. 
.Neuausſtellung eines in Verluſt geratenen Luftfahrerſcheins außer den Koſten der 

öffentlichen Ungültigkeits erklärung 72 4.8 
Erteilung eines Zwiſchenſcheinnnnn zd 7 4,.— G 
Die Gebührenſätze zu 1 bis 8 gelten entſprechend für Borwarte, Luftſchifführer, 

-Steuerer und Navigatoren, Segelflugzeug führer, Freiballonführer und Fallſchirm⸗ 

abſpringer. 

Genehmigung zur Ausbildung von Luftfahrern ($ 23 LuftV O.) 50, — bis 200,— G 


Die Gebühren für die Prüfungen und Zeugniſſe der Bordfunker werden von der Landespoſt⸗ 
direktion eingezogen. Eine weitere Gebühr für die Zulaſſung als Bordfunker durch den Senat wird 
nicht erhoben. 


IV. Genehmigung von Luftfahrtgelände 


8 11 

1. Genehmigung eines Flughafens (S 30 LuftBO.) 100,— bis 200,— G 
2. Abnahmeprüfung eines Flughafens vor der Inbetriebnahme (8 31 Abſ. 2 a 

are 100,— bis 200,— G 
3. Genehmigung weſentlicher Anderungen des Flughafens ($ 32 Abſ. 2 

e EE e DNR ei Ze 20,— bis 70,— G 
4. Genehmigung eines Landeplatzes ($ 37 LuftV O. 20,— bis 70,— G 
5. Genehmigung eines Segelfluggeländes (§ 38 Luft VO.) 15,— bis 35,— 8 


0 bi — 


V. Genehmigung von Luftfahrtunternehmen und Luftfahrtveranſtaltungen 


8 12 
. Genehmigung eines Luftfahrtunternehmens (8 41 Luft VO.) 30,— bis 200,— G 
. Genehmigung von Fluglinien (8 42 Luft VO. 12,— bis 120,— G 
. Genehmigung einer Luftfahrtveranſtaltung (S 45 Luft VO.) 12, — bis 130,— G 


. Erlaubnis zur Ausführung von Reklameflügen (8 73 LuftBO.) 


) AAA ĩ v ĩðâ2 88 4,— bis 60,— 8 
b) Erlaubnis auf Zeit .. Zë bis 100,— 0 
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VI. Erlaubnis zum Mitfüren beſonderen Geräts 


8 13 
1. Erlaubnis zur Verwendung von Lichtbildgerät (8 47 Luft VO.) 4,— bis 25,— 8 
2. desgleichen für gewerbliche Unternehmen . . » » >: 222m nn 15,— bis 130,— G 
3. Erlaubnis zur Beförderung von Waffen uſw. (§S 50 gut) `... 6,— bis 30,— 8 
VII. Sonſtige luftpolizeiliche Maßnahmen 
S 14 
1. Erlaubnis zum Abwerfen von Gegenſtänden aus Luftfahrzeugen ($ 78 
eie, . . WEE 4,— bis 75,— G 
2. Beſondere Genehmigung zum Einflug in Danziger Hoheitsgebiet ($ 98 
e airledlaitat sada Int. Spintaulflape?, Sang ar 12. äe 
VIII. Sachverſtändigengebühren 
$ 15 


1. Erſtmalige Prüfung für die Erlaubnis zur Führung eines Flugzeugs oder Prüfung zur Er- 
weiterung der Erlaubnis auf eine höhere Klaſſe oder eine andere Art von Flugzeugen oder auf 


die Führung von Flugzeugen im gewerbsmäßigen Perſonenverkehr j.. 20,.— G 
e 3) moment: aan, më nz -aidundı® abe 12,— G 
3. Nachprüfung oder Wiederholung einzelner Teilprüfungen oder Prüfung zur Er- 

weiterung der Erlaubnis auf Flugzeuge mit mehreren Luftſchraubttn 6. 8 


4. Die Gebühren von 2 und 4 gelten bei der Prüfung von Luftſchiffern entſprechend. 
5. Wird eine Prüfung zunächſt nur teilweiſe abgelegt, ſo wird erhoben für die 


l le vn, ACER 6,— G 
ches iche Prüfung vu alla er ad. gase 6,— 8 
praltiſche Prüfung 2. Teil „% une alten 8 * O 

6. Prüfung des Führers eines Segelflugzeugs oder eines Freiballons, Prüfung eines 
reiner cn ne Lene. g a O 


IX. Ermäßigung und Erlaß der Gebühren 
8 16 
Aus Gründen der Billigkeit können die vorſtehenden Gebühren nach dem Ermeſſen der Behörde 
ermäßigt oder völlig erlaſſen werden. 
X. Barauslagen 


8 17 

Neben den Gebühren der 88 1 bis 15 ſind der Behörde oder dem Sachverſtändigen die baren 

Auslagen zu erſtatten, die insbeſondere durch Wahrnehmung ihrer Tätigkeit außerhalb ihres Dienſt⸗ 
oder Wohnſitzes, entſtehen. (Reiſekoſten, Tagegelder). 


Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


